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Adolf Hitlers Anfwort an London:

„Kur Rarren tun das Gleiche zweimal“
Der Führer ſprach in Würzburg über die Lehren aus dem Verſagen der kollekktiven Abmachungen
Deutſchland ſchützt ſich in Zukunft nur noch aus eigener Kraft Von Verſprechungen geheilt

Eigener Bericht der Nationalsozialis tischen Presse

k. Würzburg, 28. Juni. Der Führer zeichnete durch ſeinen Beſuch am Sonntag den
Appell des Gaues Mainfranken in Würzburg aus und hielt dabei eine Rede, in der er mit
aller Deutlichkeit zu verſtehen gab, daß ſich Deutſchland nie wieder auf irgendwelche
kollektive Vereinbarungen verlaſſen werde.

Unter den zuſtimmenden Jubelſtürmen der Zuhörer erklärte Adolf Hitler, daß wir aus
dem Verſagen der anderen Mächte die Konſeguen zen gezogen haben, die für die
ganze Zukunft wirkſam ſein werden. Wir ſind von ausländiſchen Redensarten für
immer geheilt!

230 000 Volksgenoſſen hatten ſich vor den
Barockfronten des einſtigen

e e und in den angrenzendentraßen verſammelt, um Adolf Hitler zu hören.
Schon am frühen Morgen, als ſich die

Kunde vom Beſuch des Führers ver
breitet hatte, ſtrömten die Menſchen aus allen
Teilen der Stadt und dem Gau Mainfra en,
der zugleich mit ſeinem Gautag ſein zehn
jähriges Beſtehen feierte, zum Bahnhof und
in die Straßen, durch die Adolf Hitler ſeinen
Einzug halten ſollte. Nach dem Eintreffen
des Sonderzuges unterhielt ſich der Führer
auf dem Hauptbahnhof eine halbe Stunde lang
mit Gauleiter Dr. Hellmuth und Ober
bürgermeiſter Dr. Memmel über die Lage
des Gaues Mainfranken, ſeine Sorgen und
ſeine Wünſche. Jm Verlauf der Unterredung
kam Adolf Hitler auch auf die Wiederher
ſtellungsarbeiten der Feſtung Marien
berg, des überragenden Wahrzeichens von
Würzburg, und das Schloß der Frankenherzöge
zu ſprechen. Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß er, ſobald es ihm die Zeit geſtatte, die
neuhergerichteten Anlagen beſichtigen werde.
Noch im Zuge wurde dem Führer die
Ehrenbürgerurkunde der Stadt Würzburg überreicht

Jnzwiſchen waren auf dem Reſidenzplatz
die Formationen der Partei und
ihrer Gliederungen mit ihren Fahnen
aufmarſchiert und ebenſo die Ehrenkom-
panien der Wehrmacht. Die Fahrt des
Führers durch die flaggengeſchmückte Stadt,
durch die endloſen und vielreihigen Spaliere,
geſtaltete ſich zu einer einzigartigen Treue
kund gebung und Huldigung. Jmmer
neu brauſte Jubel auf und aus den Augen
der Hunderttauſende ſprach die Dankbarkeit
dafür. daß Adolf Hitler nach fünf Jahren
wieder nach Würzburg kam.

Vor der Ehrenhalle des Gaues verließ der
Führer, in deſſen Begleitung ſich Botſchafter
von Ribbentrop SA.Obergruppenführer
Brückner, Reichspreſſechef Dr. Dietrich
und SS.Obergruppenführer Sepp Diet-
rich befanden, ſeinen Wagen und ſchritt an
den jubelnden Fronten vorbei zum Reſidenz
platz. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache dankte
Gauleiter Dr. Hellmuth im Namen der ganzen
Bevölkerung für den Beſuch Adolf Hitlers und
gab das Gelöbnis, daß die niedergekämpfte
Mainlinie nie und nimmer wieder errichtet
werden würde. Dann trat der Führer ſelbſt
ans Mikrophon und nahm unter den Zurufen
der 230 000 das Wort zu ſeiner großen Rede.

Der Führer gibt Ankwort
Jn ſeiner Rede auf dem mainfränkiſchen

Gautag in Würzburg erinnerte der Führer
einleitend daran, daß er vor nunmehr fünf
Jahren zum letzten Male in dieſer Stadt ge
ſprochen habe. Daran anknüpfend entwarf er
ein eindrucksvolles Bild von dem Wandel,
der ſich in dieſen fünf Jahren in Deutſchland

unter der nationalſozialiſtiſchen Führung poli
tiſch, wirtſchaftlich und kulturell vollzogen hat.

Der Führer ſtkizzierte in kurzen Strichen die
troſtloſe Lage und den wirtſchaftlichen Ruin,
den der Nationalſozialismus im Jahre 1933
vorfand. Er zeichnete den ſeitdem beſchrittenen
Weg, der ein Weg der Arbeit und der
Anſtrengung, aber auch ein Weg des Er
folges war: So wurde ein neues Volk ge
boren in Schmerzen, ſo wie alles, was ge
boren wird, nur unter Schmerzen geboren wer
den kann. Jch glaube aber, daß wir vor der
Geſchichte ſagen können, daß in keinem der ge
ſchichtlichen Fälle dieſer ſchmerzliche Prozeß
klüger, vernünftiger, vorſichtiger
und gefühlvoller vollzogen wurde, als bei
uns. Die Zukunft wird dieſen Prozeß einmal
als einen der klügſten ich darf wohl ſagen
als einen der geniglſten bezeichnen, die fe
mals ſtattfanden. Als eine der gewal
tigſten Revolutionen, die dabei in
keinem Moment ihres Ablaufes den Boden der
unbedingten Legalität verlaſſen hat.
Der Führer ſprach von der nationalſozig

liſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung, die in dieſen

Jahren in die Tat umgeſetzt worden ſei. Ent
ſcheidend für dieſe Auffaſſung iſt nicht, was
eine Nation an Geld druckt und ausgibt, ſon
dern was an Werten der Arbeit hinter
dieſem Gelde ſteht. Nur die Steigerung
der Produktion komme dem ganzen Volke
zugute. Es ſei dabei entſprechend unſerer natio
nalſozialiſtiſchen Ueberzeugung und Geſinnung
unſer Entſchluß das ganze Volk immer mehr
und ſteigend an den Ergebniſſen dieſer un
geheuren Arbeitsintenſität teilnehmen zu laſſen.
Dieſem Ziel diene auch der Vierjahres-
plan. Er verfolgt den Zweck, uns auf einer
Reihe von Gebieten un abhängig zu machen
von der Umwelt, nicht aber Uns von ihr zu
rückzuziehen.

„Der Vierjahresplan ſoll Deutſch
land nur davor bewahren, von jedem
Dritten nach Belieben erpreßt werden zu
können. Wir wollen mit ihm gewiſſe Grund
lagen unſerer Nationglwirtſchaft ſicherſtellen,
und keine Macht der Welt oder gar die Reden
fremder Staatsmänner können uns auch nur
einen Zentimeter davon abbringen.

Gegenüber dieſen ſinnloſen Vorwürfen,
Deutſchland wolle ſich vom Welthandel zurück
ziehen, erklärte der Führer mit Nachdruck:
„Davon kann keine Rede ſein! Jm Gegen
teil. wir wollen mit dem Auslande noch mehr
als bisher Handel treiben und Geſchäfte machen.
Dafür ſprechen ſchon unſere Handelsbilanzen.
Die deutſche Ausfuhr und Einfuhr ſteigen fort
geſetzt und werden, ſo Gott will, es auch
weiterhin tun.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die neven Hondbol meister 1937.

MN759A Leipzig und Cimsbültel

20000 feierten die neuen Deofschen Hondlboll meister

Halle, 28. Juni. Nachdem am vergangenen
Sonntag in der Reichshauptſtadt Schalke 04 ſich
den ſtolzen Titel des Deutſchen Fußballmeiſters
erkämpft hatte, war geſtern die Mitteldeutſche
Kampfbahn der Gauſtadt Halle die
Kampfſtätte der Entſcheidungsſpiele um die
Handballmeiſterſchaften der Frauen und
Männer. Bei den Frauen ſiegte Eims-
büttel Hamburg über die favoriſierte
Turngemeinde Berlin mit 6:4 (4:2). Bei den
Männern ſchmückte ſich der MTSA L eipzig
durch einen Sieg über Waldhof- Mannheim von
5:4 (3:3) mit der Meiſterwürde des nun
beendeten Spieljahres.

Mit dieſen Spielen ſtand wieder einmal
die einſtige Handballhochburg Halle im Blick
punkt einer wichtigen ſportlichen Entſcheidung.
Wir können wohl mit Recht ſagen, daß unſere
Kampfſtätte, die neue Mitteldeutſche
Kampfbahn, wieder einmal mehr unter
Beweis geſtellt hat, daß ihre Anlage als
muſtergültig und als eine der ſchönſten im
Reich angeſprochen werden muß. Wir freuen
uns, daß aber auch die Anteilnahme der etwa
20 000 Zuſchauer bewies, daß die Ver
gebung dieſer Endſpiele durch den SS.
Brigadeführer Hermann nach unſerer

ß

Gauſtadt eine glückliche Maßnahme geweſen iſt.
Dieſe 20 000 Zuſchauer ſtellen nicht nur für
unſeren Gau einen neuen Zuſchauer-
rekord. im Handballl dar, ſondern wir
glauben ſagen zu können, daß bisher nur ganz
wenig Spiele im Reich eine ſo große Anteil
nahme gebracht haben. Dieſe Feſtſtellung iſt
um ſo erfreulicher, als in den Endſpielkämpfen
leider keine Mannſchaft unſeres Gaues ver
treten war. Berückſichtigt man dieſe Tatſache,
ſo gewinnt der neue Zuſchauerrekord noch mehr
an Wert, da naturgemäß den eigenen Mann
ſchaften ein noch höheres Jntereſſe entgegen
gebracht wird.

Wenn wir im heimiſchen Handball auch
rein leiſtungsmäßig betrachtet, erſt wieder
aufbauen müſſen, um an die alte Tradition
anzuknüpfen, ſo haben die diesjährigen Schluß-
kämpfe doch gezeigt, daß der Handballſport in
unſerem Gau immer neue Freunde gewinnt.
Und das iſt neben den ſportlich
Kämpfen die erfreulichſte Feſtſtellung des
geſtrigen Tages. Halle iſt und bleibt die
alte Hochburg desHandballſports,
und dieſer Ehrenname wird auch die Spieler
unſeres Gaues für die Zukunft verpflichten.

(Ausführliche Berichte ſtehe Sportteil.)

ſchönen

Wir wiſſen Beſcheid!
Kß. Halle, 28. Juni.

Die Rede des Führers in Würzburg
hat dem geſamten deutſchen Volke eindeutig

die Marſchrich tung aufgezeigt, die das
Dritte Reich nach den Lehren in London zu
gehen gewillt iſt. Jene von uns immer wieder
zum Ausdruck gebrachten Zweifel an der Wirk
ſamkeit internationaler Verſprechungen und
Zuſicherungen, die als Ergebnis einer fünf
zehnjährigen Behandlung Deutſchlands nament
lich durch die Weſtmächte nur allzu berechtigt
waren, ſind wiederum durch das Verhalten
Englands und Frankreichs beſtätigt worden.
Der erſte Fall in der Praxis hat genügt, um
entweder die Scheinheiligkeit oder die
Undurchführbarkeit dieſer Methoden
unter Beweis zu ſtellen.

Die deutſche Nation dankt dem Führer, daß
er nun erneut ſeine Entſchloſſenheit bekundete,
von jetzt ab doch lieber die Freiheit, die Unab
hängigkeit, die Ehre und die Sicherheit Deutſch
lands in unſere eigenen Hände zu nehmen,
um uns ſelbſt zu beſchützen. Man wird
in London dieſe Sätze aus der Rede des
Führers hoffentlich wohl verſtanden haben.
Wir haben, wie Adolf Hitler ſagte, aus dieſem

Vorgang die Konſequen zen gezogen, die
für die ganze Zukunft wirkſam ſein werden.

Jn gläubigem Vertrauen ſteht die deutſche
Nation feſtgeſchloſſen hinter dem Führer und
weiß, daß er auch in dieſem Falle wieder den
richtigen Entſchluß faßte. Die kom
mende Generation, von der der Führer
ſagte, daß ſie die ehemaligen Zerſtörer des
Deutſchen Reiches nicht mehr bekommen, wird
der Garant ſein, daß die von Adolf Hitler
zielklar vorgezeichnete Linie auch in ſpäterer
Zukunft beſchritten werden wird. Unſere
Jugend wächſt als geſchloſſene Einheit auf, in
ſich gefeſtigt und weltanſchaulich ausgerichtet,
nicht mehr weichlich erzogen, ſondern in
harter Zucht für die kommenden Aufgaben
vorbereitet. Dieſe Jugend verſteht die Haltung
des Führers, und weiß es nicht anders, daß
man ſich nur auf ſeine eigene Leiſtung
und Kraft verlaſſen kann.

Es mag ſchmerzlich für demokratiſche
Staatsmänner ſein, daß ſie nunmehr erneut
den eiſernen Willen des Führers vernehmen
mußten, Deutſchland nie wieder durch Redens

arten in Parlamenten oder von Staats
männern einnebeln zu laſſen. Jedoch die Un
fähigkeit, gegebene Verſprechen einzulöſen,
haben mit aller Deutlichkeit die Richtigkeit
unſerer bisherigen Haltung gezeigt. Es gibt
anſcheinend keine internationale Solidarität
zur kollektiven Beſchützung des Friedens. Es
liegt dies nicht an der ſogenannten „robuſten
Haltung Deutſchlands, ſondern nur in jener
charakterlichen Schwäche eines Sy
ſtems, das wie der Völkerbund allen
Schwierigkeiten aus dem Wege geht und durch
juriſtiſche Spitzfindigkeiten und die Berufung
von Kommiſſionen, Unterſuchungsausſchüſſen
und immer neuer Unterausſchüſſe eine Lage
ſolange zerredet, bis ſich Verbrecher
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die völlige Verwirrung zunuhße machen und
handeln.

Der Führer hat ſchon in der Kampfzeit er
klärt: Mit Verbrechern wird nicht verhandelt,
man zeigt ihnen die nackte Gewalt! Das iſt
die Sprache, die verſtanden wird und Adolf
Hitler erklärte in Würzburg, daß die deutſche
Vergeltungsmaßnahme vor Almerig auch von
den roten Verbrechern verſtanden worden iſt.

Unſere Stärke iſt das gläubige Ver
trauen, das unſer Volk dem Führer ent
gegenbringt, und des Führers Stärke iſt ſein
gläubiges Vertrauen, das er in das Volk ſetzen
kann. Es wird getragen von jener Kraft,
die in der Weltanſchauung wurzelt. Dieſe
Gläubigkeit iſt es, die zu Taten ſchreitet, die
daher mütig über alle Halbheiten hinweg
ſchreitet und weit über Deutſchland hinaus der
Welt ein Beiſpiel der Stärke gibt.
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Neue Provinz entſteht
Von unserem an der Tagung der Gauwirt-
schaftsberater teilnehmenden Hauptschriftleiter

Hamburg, 28. Juni. Die Reichstagung
der Gauwirtſchaftsberater der NSDAP., die
guf einer Fahrt von Hamburg nach
Weſterland am Sonnabend Einzeltagungen
im Gau Schleswig-Holſtein veranſtalteten, fand

ihren Abſchluß.
Unter der ſachkundlichen Führung des Re

gierungsbaurats Lorenzen wurden die
Männer der wirtſchaftspolitiſchen Truppe mit
den gewaltigen Landgewinnungsarbeiten ver
traut gemacht, die ſeit der nationalſozialiſtiſchen
Revolution mit ungeheurer Energie durch Gau
leiter Lohſe eingeleitet wurden.

Von Weſterland ging es über den Hinden
burgDamm an der holſteiniſchen Nordſeeküſte
entlang. Die Beſichtigung der Kooge machte
auf alle Teilnehmer den tiefſten Eindruck. Hier
wird mitten im Frieden eine neue Provinz
durch die modernſten Methoden der Land
gewinnung der See abgerungen. Die Fort-
ſchritte, die hier zu verzeichnen ſind, ſind nicht
zuletzt zurückzuführen auf die Tatſache, daß es
der Hoheitsträger dieſes Gebietes, Gauleiter
Lohſe, verſtanden hat, jede bürokratiſche Hem
mung, die bisher immer wieder große Land
verluſte bedeutet hat, zu beſeitigen und unter
ſeiner Führung alle Kräfte für dieſes
große Ziel der Gewinnung neuen deutſchen
Bodens zuſammenzufaſſen. Wir werden über
die Erfolge dieſer Arbeiten im einzelnen in
den nächſten Tagen berichten.

Der Führer in Nürnberg
Nürnberg, 28. Juni. Auf der Fahrt

um Gauappell in Würzburg beſuchteer Führer die Stadt der Reichsparteitgge
der NSDAP. zum Zwecke eingehender Be
ren ngen über die Reichsparteitag-

auten.

Der Führer hat der Frau EmilieMeyner in Leipzig aus Anlaß der Voll
endung ihres 100. Lebensjahres ein
perſönliches Glückwunſchſchreiben
und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Rokes Schiff korpedierk
Drahibericht unseres Korrespondenten

Uup Valenciaga, 28. Juni. Am Sonnabend
wurde in der Nähe der ſpaniſchen Küſte,
28 Meilen nördlich von Alicante das bol
ſchewiſtiſche Motorſchiff „Cabo Palos“ von
einem Unterſeeboote unbekannter Natio
nalität torpediert und ſank ſofort.

die Regierung ſoll dem Volke dienen
Dr. Goebbels sprach in Gelsenkirchen zum Gau- Appell Westſalen-Norcl

Gelſenkirchen, 28. Juni. Zu einer
machtvollen Zuprgernns der Kraft und der
Geſchloſſenheit der nationalſozigaliſti
ſchen Bewegung wurde am Sonntag, dem
lehten Tag des Gautreffens in
Gelſenkirchen, der große Generalappell
des Gaues Weſtfalen-Nord auf dem
Wildenbruch-Platz, wo Reichsminiſter Dr.
Goebbels noch einmal vor 40 000 Männern
der Parteigliederungen dieſes WeſtfalenGaues
ſprach.

Stürmiſcher Jubel begrüßte Reichsminiſter
Dr. Goebbels, als er auf dem Kund-
gebungsplatz eintraf und mit Gauleiter Reichs
ſtatthalter Dr. Meyer SS.Obergruppen
führer Polizeipräſident Weitzel (Düſſeldorf)
und SA.-Gruppenführer Schramme die
Front abſchritt.

Unter lebhaftem Beifall wies Dr. Goebbels
darauf hin, daß die Gegner Deutſch
lands in der Welt und die wenigen
noch übrig gebliebenen Gegner im eigenen
Lande wiſſen ſollten, daß die deurſche
Nation mit einem feigen, unterwürfigen,
pazifiſtiſchen Volk nichts mehr zu tun habe.

Der wahre Patriot werde immer danach
trachten, der Regierung ihre Sorgen
zu erleichtern und nicht durch unnützes
Gerede noch zu erſchweren. Selbſt die unent-
wegteſten Kritikaſter könnten die zahlloſen Er
folge nicht abſtreiten. Sie ſeien nur nicht ehr
lich und aufrecht genug, ſie offen einzugeſtehen.
Jn den Kirchen ſprächen ſie vonGott, im Leben aber meinten ſie ihre
weltliche Macht. Gar zu gern wollten ſie

neben, wenn nicht gar über der Autorität des
Staates, ihre eigene aufrichten. Das aber
könne nicht geduldet werden.

Gewiß habe der Führer riskante Entſchlüſſe
gefaßt. Aber wenn man etwas gewinnen
wolle, müſſe man auch etwas wagen.
Was wolle ſchon das Gerede von „Diktatur!“
„Hauptſache iſt, ſo erklärte der Miniſter unter
dem ſtürmiſchen Beifall der 40 000, daß ein Volk
anſtändig regiert wird, daß es Arbeit
und Brot hat und daß es ſich wehren
kann!“ Mit dieſer angeblichen „Diktatur“
ſeien die breiten Maſſen unſeres deutſchen
Volkes offenſichtlich außerordentlich zufrieden,
im Gegenſatz zu anderen Völkern, die ſich der
„Segnungen der Demokratie“ er
freuten.

Der Nationalſozialismus wolle durchaus
keinen Streit mit den Kirchen. „Keiner von
uns ſo erklärte Dr. Goebbels unter ſtürmiſcher
Heiterkeit, hat den Ehrgeiz, ſich etwa an die
Stelle des Biſchofs von Münſter zuſetzen. Aber der Biſchof von Münſter ſoll dann
auch nicht den Ehrgeiz haben, Rechte für ſich in
Anſpruch zu nehmen, die der weltlichen
Macht und nicht ihm zukommen!“ Die
Geiſtlichen ſollten Gottes Wort und nicht ihr
eigenes predigen. Wenn es ihnen dabei etwa
an Themen fehle wir ſeien gerne bereit,
geeignete Bibelworte zuzuſteuern: „Se i d dem
Staate untertan z. B., oder: „Seht
nicht die Splitter im Auge eures
Nächſten, ſondern die Balken in euren
eigenen Augen!“ Jm übrigen habe der
Nationalſozialismus dringendere Auf

aben zu erfüllen. Er habe ſich zum Ziel geſeßt die volle deutſche Souveränität wiederzu

erringen. Deutſchland ſei längſt nicht mehr das
geduldige Opferlamm, das es von 1918
bis 1933 geweſen ſei; es ſtehe heute bereits
wieder ſtark und ſelbſtbewußt genug da, um
ſeine Ehre, wenn ſie angegriffen werde, ſelbſt
zu ſchützen

Die Sprache der Kanonen der deut
ſchen Kriegsſchiffe nach dem verbreche
riſchen Ueberfall auf die Deutſchland
ſei dafür ein eindeutiger Beweis. Deutſchland
könne angeſichts der Torpedo-Schieß
übungen von Streitkräften der roten
Valencia-Clique nicht auf langatmige
Verhandlungen und Beratungen in Ausſchüſſen
und Unterausſchüſſen warten; dazu ſeien Blut
und Leben deutſcher Soldaten zu koſtbar.

„Es iſt ein ſtolzer Weg“, ſo erklärte
Dr. Goebbels abſchließend unter begeiſterter
Zuſtimmung, „den wir ſeit 1933 zurück
gelegt haben. Der Führer hat ſeineVerſprechungen wahrgemacht! Er
und ſeine alten treuen Mitkämpfer ſind im
Volke geblieben, aus dem ſie kamen, und ſie
haben auch bei den ſchwerſten Entſcheidungen
die Nerven behalten.“ Dr. Goebbels ſchloß
mit zu Herzen gehenden Worten an die alten
Parteigenoſſen. „Jhr“, ſo ſagte er,ſeid heute als die treueſten Gefolgsleute des
Führers die Repräſentanten des
Staates und ſeine Rückendeckung im
Lande. Nach außen aber wacht eine ſtarke
Wehr über Ehre und Sicherheit der
Nation.“

der Führer hat ſein Wort gehalten
(Fortſetzung von Seite 1)

Ueberhaupt hat das nationalſozia-
liſtiſche Deutſchland nur den einen
Wunſch, unter Wahrung ſeiner eigenen
Rechte mit der geſamten Umwelt friedlich
zu leben und freundſchaftlich zuſammenzu
wirken. Allerdings haben wir begründeten
Zweifel an der Wirkſamkeit gewiſſer inter
nationaler Verſprechungen oder Zuſicherungen.
Jch habe verſucht, die Wirkſamkeit
ſolcher internationaler Abmachungen in der

raxis nun einmal in einem beſtimmten
al prüfen zu laſſen. Sie wiſſen, daß neulich

erſt kommuniſtiſch-bolſchewiſtiſche
Verbrecher in einem heimtückiſchen Ueber
fall ein deutſches Schiff mit Bomben be
warfen, was uns 31 Tote und 73 Verletzte ge
koſtet hat. (Stürmiſche Entrüſtungsrufe).

Jch habe mich damals entſchloſſen, von
uns aus den Herren von Valencia ſofort
jene Warnung zuteil werden zu laſſen, die
meiner Ueberzeugung nach allein geeignet iſt,
ſolche Verbrecher zur Ordnung zu rufen
und ihnen klarzumachen, daß die Zeit, in der
man die deutſche Nation in ſolcher Art be
handelt, ein für alle Mal abgeſchloſſen und
vorbei iſt. (Begeiſterter Beifall der Maſſen.)

Nun erklärte man, das würde ein ganz
ungerechtfertigtes Vorgehen ſein. Jn dieſer
modernen Zeit müßte man jene Jnſtitutionen
für ſolche Maßnahmen einſchalten, die ſich zur
zeit überall bemühen, die Verteidigung der
Jntereſſen der Völker von den einzelnen
Staaten weg in kollektive Hände zu kegen.

Jch habe dieſem Verlangen ſtattgegeben
und wir gingen wieder in die Kontroll
kommiſſion zurück mit dem guten Wunſch und
der aufrichtigen Hoffnung, daß ſich ſolche

Deutſchland iſt das gemeinſame Ziel
Himmler und Bundesföhrer Reinhardt auf dem Reichskriegertog

Kaſſel, 28. Juni. Der Höhepunkt des
Reichskriegertages war auch in dieſem
Jahre wieder der große Aufmarſch auf der
Karlswieſe, der 150 000 Mitglieder des
Reichskriegerbundes vereinigte und der eine
beſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen und
des Reichsführers SS. Himmler erhjielt.
Ueberaus zahlreich waren die Ehrengäſte zu
dieſer Kundgebung erſchienen

Generalfeldmarſchall von Mackenſen und
Reichsführer SS. Himmler wurden bei
ihrer Ankunft mit brauſenden Heilrufen be
rüßt. Sie fuhren im Kraftwagen die end
oſen Reihen der Frontkämpfer ab.

Mit ſtarkem Beifall begrüßt, nahm dann
Bundesführer SS. Gruppenführer Rein
hardt das Wort zu einer Anſprache: „Kame
raden! Jch grüße Euch, Männer des Reichs
kriegerbundes und Frontſoldaten. Jhr ſeid
hierhergekommen, um Zeugnis abzulegen für
Eure Treue zum Führer, zum Vater
lande und zum Bunde. Jch begrüße alle Ver
treter der Wehrmacht, der Partei und des
Staates.

Dieſer Reichskriegertag iſt der erſte in
unſerer engen Verbindung mit der
S S. Jch begrüße Sie, mein Reichsführer, im
Namen des Reichskriegerbundes in herzlicher
Verbundenheit und treuer Kämpferſchaft für
unſer gemeinſames Ziel: Deutſchland
Jhre Anweſenheit, mein Reichsführer, und die
Teilnahme der SS-Verfügungstruppe
bezeugt, wie hoch die Frontſoldaten in
der Achtung des neuen Reiches

ſtehen, und wie feſt unſer Millionenbund
mit dieſer Volksgemeinſchaft verbunden iſt.
Heute und auch für die Zukunft.Mit Beifall begrüßt begann darauf
Reichsführer SS. Himmker ſeine An
ſprache, in der er u. a. ausführte: „Es iſt das
erſte Mal, daß ich zu Euch, den alten
Soldaten, als Reichsführer der Schutz
ſtaffeln, als Führer einer der Gliederungen
der Bewegung ſpreche. Es ſind ſo viele Dinge,
die uns verbinden. Vor 20 Jahren, da war
die größte Zeit, die Zeit ernſteſten Kämpfens,
ernſteſten und tiefſten Heldentums. Bald hier
nach kam eine Zeit, da waren alle die Werte,
die Jhr hoch gehalten und verkörpert habt, in
den Schmutz getreten. Und es kam dann in
dieſer Zeit ein Mann aus Euren
Reihen, der Soldat, der politiſche Führer,
unſer Führer Adolf Hitler. Aus den
Kriegervereinen der alten Soldaten wurden
die Kriegerkameradſchaften, die in ihrem Weg
und ihrem Ziel ausgerichtet ſind auf den
neuen Staat.

Für die engliſchen Frontkämpfer über
mittelte nun Oberſt Crosfield die Grüße
der Britiſh Legion und als General
ſekretär des Jnter nationalen Ver
bandes der Frontkämpfer herzlichſte
Grüße von ihrem Präſidenten und den Front
ſoldaten von 14 Nationen.

Die impoſante Kundgebung auf der Karl s-
wie ſe ſchloß mit dem Vorbeimarſch der
150 000 vor dem Bundesführer, dem
greiſen Feldmarſchall von Mackenſen,
Reichsführer SS. Himmler und den
Ehrengäſten.

Pläne nun auch in der Praxis verwirklichen
würden.

Da nach unſerer Erklärung von jetzt ab jedes
ſich nähernde rote Flugzeug und Ueberwaſſer
ſchiff unter Feuer zu nehmen, den bolſchewi
ſtiſchen Verbrechern über See nicht mehr
möglich war, uns anzugreifen, ſind die bolſche
wiſtiſchen Machthaber nun unter die See ge
gangen und haben vier Torpedo-An-
griffe auf die „Leipzig“ unternommen
(erregte Rufe der Maſſen).

Wir haben nun erwartet, daß die inter
nationale Solidarität eine kollektive ge
meinſame Beſchützung des Frie-
den s veranlaſſen würde. Aber Sie haben es
ja ſelbſt erlebt Es ſollten Kommiſſionen ge
bildet werden zwecks Unterſuchung, ob uſw.

Wir haben nichts anderes verlangt, als daß
den Machthabern in Valencia wenigſtens durch
eine gemeinſame Kundgebung aller beteiligten
Kontrollmächte gezeigt wird, daß ſie es nicht
mehr mit einer, ſondern mit allen
ten zu tun haben. Aber ſelbſt dieſe beſchei
dene Aktion war nicht mehr durchführbar.
Daraus können Sie erſehen, was wir Deutſchen
zu erwarten hätten, wenn wir jemals das
Schickſal des Reiches den Händen derartiger
Inſtitutionen oder ſolchen Abmachungen aus
liefern würden. Davon aber kann man nun
in London überzeugt ſein: Die Erfahrun-
gen, die wir dies mal gemacht haben, ſind
für uns eine Belehrung, die wir nie
mals mehr vergeſſen werden! Wir
werden von jetzt ab in ſolchen Fällen doch
lieber die Kreiheit, die Unabhängig-
keit und Ehre und die Sicherheit der
Nation in unſere eigenen Hände
nehmen und uns ſelbſt beſchützen! (Be
geiſterter langanhaltender Beifall.) Und Gott
ſei dank, wir ſind heute auch ſtark genug,
um uns ſelbſt ſchützen zu können! (Er
neuter Beifallsſturm.)

Wir haben aus dieſem Vorgang Konſe
guenzen gezogen, die für die ganze
Zukunft wirkſam ſein werden. Redens
arten in Parlamenten oder von Staats
männern werden uns in Zukunft nicht mehr
einnebeln können. Wir haben einen An
griff erlebt, ſeine Behandlung geſehen und ſind
dadurch geheilt für immer!

Jch hatte getan, was man pflichtgemäß tun
mußte. Es wurde verſucht, und heute kann
niemand mehr in der Welt erklären, daß wir
böswilligerweiſe irgendwie voreingenommen
ſeien gegen kollektive Abmachungen.

Nein! Häte ſich dieſe kollektive Abmachung
vom 12. Juni bewährt, hätte man es ſich
vielleicht überlegen können, ob man
nicht doch noch weiter geht. Nachdem ſich aber
ſelbſt dieſe kleinſte Abmachung in der Praxis
als undurchführbar erwies, ſoll das für
uns nun eine Warnung ſein, eine ähnliche
Enttäuſchung eines Tages nicht vielleicht in
einem ſchlimmeren Fall noch einmal zu erleben.

Jede Katze kann ſich einmal die Pfoten ver
brennen und jeder Menſch einmal Fehler
machen, aber nur Narren tun dasGleiche zweimal! Weder ich noch die
deutſche Nation haben nun Luſt, ſich ein
zweites Mal in eine ſolche Gefahr zu begeben.
(Langanhaltende brauſende Zuſtimmungskund
gebungen.)

Nach dieſen Ausführungen über die außen
politiſche Sicherung der deutſchen Nation
wandte ſich der Führer den Zukunftsaufgaben
der inneren Einheit unſeres Volkes und
ſeiner Jugend zu. „Die kommende Gene-
ration das kann ich all den früheren Zer
ſtörern der deutſchen Volksgeſchloſſenheit
prophezeien bekommen ſie nicht mehr!“ Den
Nörglern, die da fragen: „Wie kommen
Sie dazu, ſolche Prophezeiungen aufzuſtellen!

rief der Führer unter jubelnder Zu
ſtimmung der ZJehntauſende zu: „Wie bin ich

dazu gekommen, im Jahre 1919 als Soldat
zu prophezeien, daß ich eine Be
wegung ſchaffen werde, die einmal Deutſch
land erobern wird? Wie bin ich dazu
gekommen. im Jahre 1933 zu glauben daß wir
zur Macht gelangen. daß wir Deutſchland
wieder retten werden, daß wir unſere
Wehrmacht wieder aufbauen, die Wirt
ſchaft in Ordnung bringen, die einzelnen
Parteien beſeitigen werden? Jch bin dazu
gekommen, weil ich an unſer Volk ge
glaubt habe!“ (Toſender Beifall.

Wir deutſche Nationalſozialiſten
glauben auf dieſer Erde außer an unſeren
Herrgott im Himmel zunächſt an unſer
deutſches Volt! (Langanhaltende ſtürmiſche
Zuſtimmung.) Das macht uns ſtark das
Iäßt uns widerſtandsfahig ſein, das gibt uns
die Kraft, ungeheure Aufgaben zu über
nehmen mit dem Blick in eine ferne Zukunſt.

Das allein iſt die Urſache, warum wir ſo
viele Projekte beginnen, die auf Jahr-
zehnte hinaus bemeſſen werden müſſen. Wir
glauben an unſer Volk und darüber hinaus
an die Bewegung, die dieſes Volk der
Zukunft repräſentiert, die Bewegung, in der
dies alles ſeinen erſten Ausdruck fand und in
der es ſeine Vollendung finden wird. Jch
glaube an den Nationalſoziglismus und an die
Partei als die Trägerin dieſer Gedanken! Das
iſt die Stärke, die uns alle erfüllt, uns
geleitet und die uns immer wieder den Erfolg
ſchenken wird!

Dabei kann ich beſtimmten Zweiflern guch
noch folgendes ſagen: Jch bin mir darüber
klar, was ein Menſch kann und wo ſeine Be
grenzung liegt, aber ich bin der indaß die Menſchen, die von Gott geſchaffen ſind,
auch den Willen dieſes Allmächtigen nach
leben ſollen.

Gott hat die Völker nicht geſchaffen, daß
ſie ſich in Leichtſinn ſelbſt aufgeben, ver
mantſchen und ruinieren, ſondern daß ſie ſich
ſoerhalten, wie Gottſie geſchaffen
hat! (Stürmiſche Zuſtimmung.) Jndem wir
für ihre Erhaltung eintreten in der Form, wie
Gott es gewollt hat, glauben wir, daß wir
auch dem Willen des Allmächtigen entſprechend
handeln.

So ſchwach der einzelne Menſch in ſeinem
ganzen Weſen und Handeln am Ende doch iſt
gegenüber der allmächtigen Vorſehung und
ihrem Willen, ſo unermeßlich ſtark wird
es in dem Augenblick, in dem er im Sinne
dieſer Vorſehung handelt! Dann ſtrömt auf
ihn jene Kraft hernieder, die alle großen
Erſcheinungen der Welt ausgezeichnet
hat. Und wenn ich nur auf die fünf J brhrf
die hinter uns liegen, zurückblicke, dann dar
ich doch ſagen: Das iſt nicht Menſchenwerk
allein geweſen Wenn uns nicht die Vor
an geleitet hätte, würde ich dieſe
ſchwindelnden Wege oft nicht gefunden haben.
Das ſollten gerade unſere Kritiker wohl
wiſſen. (Stürmiſcher Beifall). So ſind wir
Nationalſozialiſten auch im tiefſten
Herzen gläubig! Wir können es gaxni
aänders; es kann niemand Völker oder Welt
geſchichte machen, wenn er nicht zu ſeinem
Wollen und Können den Segen dieſer
Vorſehung hat“.,

Der Führer ſchloß unter Hinweis auf die
Entwicklung des Gaues Mainfranken und die
wunderbare Wiederauferſtehung der ganzen
Nation „So ſteht heute überall das
deutſche Volk Sie ſelbſt ſehen es hier
in einem kleinen Ausſchnitt. Aber ſo iſt es im
ganzen Deutſchen Reich. So wird es ſein,
ſolange wir Nationalſozialiſten den Weg
gehen, den wir uns einſt vorgeſchrieben haben.
Jmmer geradegus, nur eines im Auge,
Deutſchland und unſer Volk!“ (Minuten
lange Jubelſtürme brauſen über den weiten
Platz vor der Reſidenz dem Führer entgegen,
als er geendet hat.)
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Parkeipreſſe beleidigt

Quedlinburg. Vor dem Schöffengericht
hatte ſich der bereits wegen Beleidigung und
Nötigung vorbeſtrafte Quedlinburger Ein
wohner Walter Künas wiederum wegen
Beleidigung zu verantworten. Er wurde zu
100 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Ge
fängnis verurteilt

Zu dem Angeklagten war eines Tages der
Zeuge, ein Angeſtellter der TrommlerVerlag
G. m. b. H. (NS.-Gauorgan Der Mittel
deutſche“), Geſchäftsſtelle Quedlinburg, ins Ge
ſchäft gekommen, um geſchäftliche Verhand
lungen zu führen. Dabei ließ ſich der Angeklagte
zu ſchweren Beleidigungen des NS. Verlages
hinreißen, ſo daß der Zeuge, nachdem er den
Angeklagten auf das Ungebührliche ſeines
Verhaltens hingewieſen hatte, ſich veranlaßt
ſah, Strafantrag wegen Beleidigung zu ſtellen,
der zu dem eingangs erwähnten Urteil führte

Ein ſkrupelloſer Wüſtling

Nordhauſen. Ein verabſcheuungswürdiges
Verbrechen wurde, wie der Polizeibericht mit
teilt am 23. Juni in Nordhauſen verübt. Ein
dreijähriges Mädchen wurde von einem Un
bekannten vom Kinderſonnenbad fortgelockt.
Exſt am nächſten Tage fanden Spaziergänger
das Kind hinter dem Gehegeplatz auf einer
Raſenſtelle. An dem kleinen Mädchen war ein
ſchweres Verbrechen verübt worden. Vermut
lich hat der Täter das Kind über Nacht bei
ſich behalten und erſt am nächſten Tage an die
Fundſtelle gebracht. e

ſordhauſfens ſchweinemäſterei in Bekrieb

Nordhauſen. Am Sonnabend würde der
Betrieb in der von der NSV. eingerichteten
Schweinemäſterei aufgenommen. 50 Vorſten
tiere werden gemäſtet. Sie kommen aus Salz
uflen und haben jetzt bereits ein Gewicht von
einem Zentner Jn allen Straßen wurden
Blockſtellen eingerichtet, an denen die Haus

Sahrrad-vedarf Gummi vieder

frauen ihre Küchenabfälle abliefern. Jeden
Vormittag werden die geſammelten Abfälle
abgeholt und der Schweinemaſt zugeführt, um
ſo vor dem Verderben bewahrt und im
Sinne des Vierjahresplanes reſtlos aus
genutzt zu werden.

Hilfsſpende für Hecklingen

Hecklingen. Der Aufruf des Gauleiters, Pg.
Rudolf Jordan, den durch die Unwetter
kataſtrophe über Hecklingen ſchwer betroffenen
Volksgenoſſen tatkräftig zu helfen, hat überall
im Gau Magdeburg Anhalt ſtarken Widerhall
denen Bis zum 17. Juni ſind Spenden-

eträge von insgeſamt 96 505,46 RM. eingeangen, für die der Gauſchatzmeiſter, g
Härtl, M. d. R., allen Spendern öffentlich
richtigen Dank ausgedrückt hat. An der genann
ten Summe ſind ſowohl Betriebsführer wie
Gefolgſchaften, Unternehmungen und einzelne
Volksgenoſſen in wahrhaft nationalſozialiſti
ſcher Geſinnung beteiligt.

Radfahrertrefſen in Bad Schmiedeberg

Bad Schmiedeberg. Jn dieſen Tagen weilen
in Bad Schmiedeberg zahlreiche itglieder
des Bundes Deutſcher Radfahrer e. V., der mit
ſeinen 38 Gauen vor einigen Jahren in Bad
Schmiedeberg das einzige Radfahrerdenkmal
in Deutſchland errichtete Anläßlich des Ehren
tages der Gefallenen fand am Sonntag unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung eine
Kranzniederlegung der „Bundesgarde von
1898“ an dem Denkmal ſtatt.

Brückenneubau in Roßlau

DeſſauRoßlau. Die mitten in Roßlau
liegende Roſſel-Brücke ſoll jetzt umgebaut
werden. Die geringe Breite der Brücke ge
fährdete ſeit langem den ſehr ſtarken Durch
per rg der Reichsſtraße Deſſau Witten

erg. Zur Zeit wird der Geſamtverkehr durch
den Schloßgarten geleitet. Bei dem Abbruch
der Jahrhunderte alten Roſſelbrücke werden
immer wieder große Felsblöcke zutage ge
fördert, ein Beweis dafür, wie feſt unſere Vor
fahren ihre Brücken zu bauen pflegten. Die
neue Roſſelbrücke ſoll mit acht Meter Fahr
bahn, wozu noch die Bürgerſteige kommen, auf
volle Straßenbreite gebracht werden. Der
Umhau wird längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Neue Landgerichksdirektoren

Ernannt wurden: Landgerichtsrat
Hirſch in Magdeburg zum Landgerichts
direktor in Halle a. S., Landgerichtsrat Dr.
Haberkorn in Halle a. S. zum Land
gerichtsdirektor daſelbſt. Amtsgerichtsrat
Böhme in Halle a. S. zum Landgerichts
direktor in Stendal. Gerichtsaſſeſſor Opitz
zum Amtsgerichtsrat in Elſterwerda. Juſtiz
raktikant Raue in Bad Lauchſtädt zum

Juſtizinſpektor. Verſetzt wurden: Amts
gerichtsrat Naundorf von Weferlingen nach
Merſeburg.

Heldenehrungdurchſporklichen Kampf
HaupkmannBerkhold-Gedächtnis- Marſch in Wikkenberg

Wittenberg. Unter ſtärkſter Anteil
nahme der Bevölkerung fand in Wittenberg
der Start zum HauptmannBertholdGedächt
nismarſch ſtatt, zu Ehren des im März 1920 in
Harburg von Bolſchewiſten erſchlagenen Flieger
helden und Siegers in 44 Luftſchlachten. Der
Marſch wurde vom Reichsarbeitsdienſt durch
geführt.

Der RAD.-Führer der Gruppe 140, Witten
berg, Arbeitsführer Büſch le r, gab am Sonn
tagvormittag um 10 Uhr auf dem Marktplatz
das Startzeichen. Rund 65 Mannſchaften mit
419 Mann. beſtehend aus Reichsarbeitsdienſt,
SA., SS., Wehrmacht, Sanitätskolonne Werk
ſcharen. Luftſchutz. NSFK. und HitlerJugend,
nähmen an dem Marſch teil. der in drei
Runden rings um die Stadt Wittenberg über
eine Strecke von 25,4 Kilometer ging. Rund
43 Mannſchaften erreichten in der herrſchenden
Bruthitze das Ziel. Jn geordneten Marſch
formationen kamen die einzelnen Siegermann
ſchaften an und meldeten, dem am Ziel an

weſenden Generalarbeitsführer Simon den
vollzogenen Marſch.

Die Siegermannſchaften ſind:
Gruppe A (1 Führer, 14 Mann): 1. RAD.

Gruppe 145, Sangerhauſen (3 Std., 37
Min,, 31 Sek.).

Gruppe B 1 (1 Führer, 3 Mann): 1. Alters
mannſchaft der Sanitätskolonne Witten
berg (alle über 40 Jahre) 4 Std., 5 Min.

Gruppe B 3 (1 Führer. 3 Mann): 1. Werk
luftſchutz 3 Pieſteritz, 3 Std., 29 Min.
14 Sek.

Gruppe C, Hitlerjugend (41 Führer, 3 Mann,
2 Runden): 1. Marinegefolgſchaft 1/356 1
Wittenberg. 2 Std., 15 Min., 17 Sek.

Gruppe D 1 (1 Führer, 3 Mann): 1. SS.
Standarte 2/941 III, Wittenberg, 3 Std.,
13 Min., 42 Sek.

Gruppe D 4 (4 Mann geſchloſſen ins Ziel;
RAD.): 1. RAD.- Gruppe 140 Wittenberg,
3 Std., 08 Sek.; 2. RAD.Abtla, 9/144
Annaburg. 3 Std., 04 Min. 07 Sek.;
3. RAD.Abtlg. 8/144 Annaburg, 3 Std.
09 Min., 26 Sek.

Mißglückter Angriff mit dem Seitengewehr
Auſſäſſiger ſtrafgefangener nach erditkerkem Kampf überwältigt

Aken. Ein Vorfall, deſſen Folgen größere
Ausmaße hätten annehmen können, ereignete
ſich im hieſigen Gerichtsgefängnis. Als der
Juüſtizwachtmeiſter W. Müller einen Straf

d der aufſäſſig geworden war und
ie Arbeit verweigert hatte in die Zelle zurück

führen wollte. würde dieſer tätlich und griff
den Wachtmeiſter an. Als Müller von der
Waffe Gebrauch machen wollte erhielt er plötz
lich mit einem harten Gegenſtand einen Schlag
in die Schläfengegend der ihn für kurze Zeit
betäubte. Jn dieſer Friſt gelang es dem Sträf
ling. ſich des Seitengewehres des Juſtizwacht
meiſters zu bemächtigen, mit dem er nun auf

Müller eindrang und ihm eine Reihe von
Verletzungen im Geſicht und beſonders im
Oberſchenkel beibrachte. Glücklicherweiſe kam
zufällig die Ehefrau des Müller hinzu, die
geiſtesgegenwärtig mit einem Beſenſtiel auf den
Gefangenen einhieb, ſo daß er entwaffnet
werden konnte. Aber auch jetzt konnte er ſich
noch nicht beruhigen. Erſt als der Wachtmeiſter
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen
drohte, bequemte ſich der Aufſäſſige, den
Weiſungen nachzukommen.

Zum Glück ſind die Verletzungen des Müller
leichterer Natur, ſo daß er ſeinen Dienſt auch
weiterhin verſehen kann. Für den Gefangenen
dagegen, der ſeine neun Monate bis auf wenige
Wochen herum hatte und in nächſter Zeit ent
laſſen werden ſollte, dürfte der Traum von
der goldenen Freiheit für längere Zeit aus
geträumt ſein.

Kölleda. (Der älteſte Einwohner.)
Jm 91. Lebensjahr ſtarb hier der Bauer
Auguſt Toepfer. Er war nicht nur der älteſte
Einwohner der Kreisſtadt, ſondern auch der
letzte Kölledaer Veteran von 1870/71, der zur
großen Armee abberufen wurde. Der Ver
ſchiedene ſtammte aus einem alteingeſeſſenen
Bauerngeſchlecht, das den älteſten Kölledaer
Erbhof in Beſitz hat.

Mockrehng. (Herz ſchlag beim Beeren
en ver Ein aus Leipzig ſtammender

ann. der hier zur Erholung weilte, war in
den Wald gegangen um Heidelbeeren zu
pflücken. Da er am Abend nicht nach Hauſe
zurückkehrte, machte man ſich guf die Suche nach
ihm. Man fand den Vermißten am nächſten
Tage tot im Walde. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende geſetzt.

Weißenfels. (An die Unrechte ge
kommen.) Eine raffinierte Schwindlerin
trat in den letzten Tagen, wie die Polizei mit
teilt, in Weißenfels auf. Sie ſah, daß am
offenen Fenſter eines Hauſes eine ältere Dame
ſaß und ging ins Haus hinein. Nach einer
Weile kam ſie wieder heraus und bat die am
Fenſter Sitzende, ihr für eine im Hauſe
wohnende Frau einen Zehn-Mark-Srhein zu
wechſeln. Die Angeſprochene erkannte, daß es
ſich um einen Jnflationsſchein handelte. Als
ſie ſich erkannt ſah, flüchtete die Unbekannte.

Mügeln. (Siche rung der Kartoffel-
ern te.) Erſt vor wenigen Monaten wurde in
unſerm Muſterdorfe mit der Anſchaffung einer
Motorſpritze etwas Bedeutentes geleiſtet. Jetzt
hat die Ländliche Spar und Darlehnskaſſe
Mügeln mit dem Ankauf einer Dämpfkolonne
einen weiteren Beitrag zur Erzeugungsſchlacht
und zur Durchführung des Vierjahresplanes
geleiſtet. Die Mitglieder des Vorſtandes und
Aufſichtsrates unſerer Dorfkaſſe berieten in
gemeinſchaftlicher Sitzung über die Erwerbung
eines Höchſtleiſtungs-Dämpfgerätes. Ein Ver
treter gab eingangs die einzelnen Modelle,
ihre Arbeitsweiſe und Arbeitsleiſtung und ihre
Anſchaffungspreiſe bekannt. Die als Gäſte an
weſenden Lehrer der landwirtſchaftlichen
Schule Jeſſen, Dr. Goldmann und Erikſen,
unterſtrichen vor allem die Notwendigkeit der
parſamſten Kartoffelverwertung Und ſtellten
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zählenmäßig die Rentabilität einer Dämpf-
anlage auf. Daraufhin wurde ſeitens der Ver
waltungsorgane eine Akra-Hochleiſtungs
Dämpfkolonne in Auftrag gegeben. Die Finan
zierung des Modells wird nach Abzug der
Reichszuſchüſſe die Darlehnskaſſe mit 2000 RM.
übernehmen. Der Arbeitskreis der Dämpf-
anlage wird außer Mügeln noch die Gemein
den Zellendorf, Oehna, Lindwerder, Steins
dorf und Kleinborga umſchließen,

Ammendorf. (Schütz en feſt.) Die
Schützengeſellſchaft 05 begann geſtern ihr dies
jähriges Schützenfeſt. Jn der Mittagszeit
wurde der Schützenkönig Silber abgeholt und
mit zackigen Marſchklängen ging es durch die
Straßen der Stadt. Nach dem Eintreffen auf
dem Feſtplatz Schießhaus Grüne Aue“ hielt der
Geſellſchaftsführer G. Zamzow eine herzliche
Begrüßungsanſprache. Dann traten die Kame
raden zum Schießwettbewerb an. Begünſtigt
durch das wundervolle Sommerwetter war
beim Volksfeſt am Nachmittag und Abend
„etwas los“ und trotz der beachtlichen Wärme
im Saal wurde tüchtig getanzt. Montag wird
das Königsſchießen durchgeführt.

Weiterhin warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Jm Bereich des ſich nach dem ſüdlichen

Europa erſtreckten Hochdruckausläufers beſtand
am Sonntag bei uns trockenes, heiteres und
warmes Wetter. Bei anhaltender Sonnen
ſtrahlung erreichten die Temperaturen meiſt
25 Grad, alſo um 3 Grad höhere Werte als

für EinGummi Ringe an GummiBieder

am Vortage. Mit ſchwachem Druckfall über
Mittel- und Südeuropa baut jetzt der er
wähnte Hochdruckausläufer langſam ab, womit
die Abſinkbewegung über Deutſchland allmäh
lich nachläßt. Abgeſehen von einer verſtärkten
Neigung zur Ausbildung von örtlichen Ge
wittern dürfte ſich aber das beſtehende Wetter
durch jene Vorgänge nur wenig ändern.

Ausſichten bis Ddienskag abend

Bis Montagabend weiterhin warm, teils
heiter, teils bewölkt, morgens ſtark dunſtig,
trocken, jedoch vereinzelt Gewitter; ſchwache
meiſt nördliche Winde. Dienstag zunehmende
Neigung zu örtlichen Gewittern.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Or doubleé 851 OvationOr doublé, franz., Bedeutung rate, Bandagen, Operationen,
Doppelgold, meiſt nur als Dou
blé bezeichnet, mit Gold über
er Kupfer, das zu Schmuck
achen verwendet wird.

Organ, Körperbeſtandteile, die
aus verſchiedenartigen Geweben

nene ſind und eineinheit in ihren Aufgaben und
Verrichtungen bilden, z. B. Auge,
Ohr etc. ergänzen.
Organiſche Krankheiten ſind ſol
che, die mit ſichtbaren Verände
rungen im erkrankten Körperteil
(Organ) einhergehen. Der Ge
Laſaß dazu ſind funktionelle

rankheiten, bei denen man mit
unſeren heutigen Methoden keine
Veränderung am Organ wahr
nehmen kann aber eine Störung in der Verrichtung des Or
ganes vorliegt.
Organdi, franz., dünnes, geſteif
tes Gazegewebe zu Bluſen und
Kleidern.
Orient, lat., Bedeutung Morgen,
Oſten, das Morgenland im Ge
genſatz zum Abendland
Original, lat. Bedeutung ur
prünglich, die Urſchrift oder das

rbild, in übertragener Bedeu
tung ein Sonderling. Originell
bedeutet eigenartig.
Ornament, der Geometrie (Krei
P Vierecke uſw.,), Pflanzen oder

ierwelt entnommene Schmuck
form bei adarbeiten in Linien
oder Flächen gehalten.
Orthopädie. Die Lehre von der
Entſtehung, Verhütung und Be
handlung der angeborenen oder
erworbenen Fehler des Skelett
iſtems. Die Behandlung ge
chieht mittels beſonderer Appa

gymnaſtiſcher Ubungen, Maſſa
gze7 und dgl. Arztlichen Rat ein

olen.
Oskar, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Speer Gottes“,
Oſterblume, ſ. Narziſſe,
Oſtereier färbt man am beſten
mit fertigen giftfreien Oſtereier
farben, nach der Gebrauchsan
weiſung. Die Eier werden vor
dem Färben hart gekocht und
nachher mit einer Speckſchwarte
abgerieben, damit ſie Glanz be
kommen. Statt mit käuflichen
Farben kann man die Eier mit
gekochten Zwiebelſchalen braun
färben, mit Spinat grün, mit
Rotkohl rot, mit Brenneſſelwur
zel gelb.
Oſtern, das Feſt der Auferſtehung
Chriſti, benannt nach der germa
niſchen Frühlingsgöttin Oſtara.

Oswin, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Freund Gottes“,
Otternfell, ſeidenartiges Fell der
Fiſchotter mit grauer oderbrannroter Farbe und weißen
Haarſpitzen.

Otto, männl. Vorname germ.
Herkunft, Kurzform von Otto
kar, „Stammſitz-Hüter“ oder
Ottomar, „der durch Erbſitz Be
rühmte“, weibl. Form Ottilie.
Ottomane, franz., Bedeutung tür
kiſches Sofa, eine Liegeſtatt e
Füße und Rückenlehne, dafür
aber mit zwei ſeitlichen Polſter
rollen
Ovatior, lat., Bedeutung: Hul
digung.



Sechsjähriger elend verbrannt
Oſterode. Jm benachbarten Baden a

hatte das ſechsjährige Söhnchen eines Bahn
arbeiters Streichhölzer in die Hände bekommen
und damit t Die Kleider des Kleinen
erieten dabei in Brand, und laut ſchreiend
ief der Junge ins Freie, wodurch die Flammen

natürlich erſt richtig entfachten. Obwohl
ie Mutter und Nachbarn ſofort zu Hilfe eilten,

war an eine Rettung des Kleinen nicht mehr
zu denken. Das Kind ſtarb unter unſäglichen
Qualen kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

Malvenanban in der Dübener Heide

Düben Jn der hieſigen Gegend wurde erſt
malig in dieſem Jahr die gemeine Malve als
Zwiſchenfrucht auf den Feldern angebaut, die

isher wild an Hecken und Zäunen wuchs. Jm
Volksmund heißt die Malve hier Käſepappel
oder Katzenkäſe. Sie iſt als Grünfutter ver
wendbar:.

Weißenfels, (Gedenkſtunde für Luiſe
von Francois.) Am Grabe der Dichterin
Luiſe von Francois, die in Herzberg ge
boren und in Weißenfels geſtorben iſt, fand
77 Anlaß ihres 120. Geburtstages am
27. Juni eine ſchlichte Gedenkſtunde der hie
ſigen Frauenſchule ſtatt. Auch der Weißenfelſer
Verſchönerungsverein, der das Grab der Dich
terin betreut, ehrte ihr Andenken durch Nieder
legung eines Kranzes.

Reichskleingärknerkag in Chemnitz
Piele Millionen Deviſen erhalten uns die Schrebergärtner

Chemnitz. Seit Wochen iſt von der umfang
reichen Organiſation der deutſchen Klein
gärtner das große Reichstreffen in Chemnitz
vorbereitet worden. Rund 50 000 Teilnehmer
trafen am Wochenende in zahlreichen Sonder
zügen aus allen Teilen des Reiches hier ein.
Welche Bedeutung heute dem Kleingarten-
weſen zugemeſſen wird, geht am beſten daraus
hervor, daß der Reichsbauernführer Pg.
Darrée die Schirmherrxſchaft über den Dritten
e ten in Chemnitz übernommen

at.
Das Kleingartenweſen iſt nicht mehr wie

urſprünglich bei Errichtung der erſten Schreber
gärten auf die Erholung und Erziehung
der Kinder abgeſtellt, ſondern bewußt auf die
Gewinnung zuſätzlicher Nahrungsmittel und
auf die Einſparung von Deviſen abgeſtellt. Die
Summe der Erzeugung aus den deutſchen
Kleingärten iſt ſo gewaltig, daß an Obſt, Ge
müſen, in der Kleintier- und Geflügelhaltung
jährlich rund 200 Millionen Mark gewonnen
werden. Neben dieſen ernährungspolitiſch
wichtigen Fragen wird vom Reichsbund mit
Unterſtützung der Partei und der zuſtändigen
Miniſterien aber auch dafür Sorge getragen,
daß die Sicherſtel lung von Dauer
kleingartenland für die faſt eine Mil
lion Kleingärtner im Reich in immer größerem
Umfange erfolgt und daß bei der Neuanlage

von Dauerkolonien auch den ſtädtebaulichen An
forderungen Rechnung getragen wird. Durch
den Kündigungsſchutzerlaß des Reichsarbeits
miniſters iſt die Grundlage dafür gegeben, daß
der Kleingärtner geſchützt iſt und die planloſe
Vernichtung von Volkswerten vermieden wird.

Auf dem Begrüßungsabend im Marmor
palaſt“ wies Landesgruppenleiter Pg. Hamel
darauf hin, daß Sachſen 969 Kleingärtnerver
eine mit rund 100 000 Mitgliedern, d. h. mit
t b rund 400 000 Menſchenetreue. Die Zahl der Mitglieder wachſe
dauernd. da der Reichsſtatthalter und Gau-
leiter Pg. Mutſchmann der Kleingärtner
bewegung im Gau Sachſen in jeder Weiſe ſeine
Förderung zuteil werden läßt. Anſchließend
nahm der Reichsbundführer die Weihe von 17
Fahnen der Landesgruppe Sachſen vor. Jm
Rahmen des Abends fand außerdem die Ueber
gabe des geſtifteten Goldenen Spatens an die
Stadt Chemnitz ſtatt, die im Wettbewerb der
Städte um die beſten Kleingärtenanlagen er
folgreich geweſen iſt.

Jn der Reihe der Fachvorträge ſprachen u. a.
Miniſterialrat Giesbertz vom Reichsarbeits
miniſterium über „Geſetzliche Maßnahmen zur
Förderung des Kleingartenweſens“ und Staats
ſekretär Prof. Pg. Gottfried Feder über
„Grundlagen und Zielſetzung des deutſchen
Siedlungswerkes“. Am Sonnabendmittag fand

ein Empfang der Behördenverkreker und der
Landes und Provinzialgruppenleiter im
Rathauſe ſtatt. Der ſtellvertretende Oberbürger
meiſter Pg. Schmidt zeigte die Ziele, die die
Kleingärtner ünd Siedlerbewegung verfolge
Nicht eine Sammlung zufriedener Gartenlieb
haber wolle ſie ſein, ſondern eine tätige, eine
Kampfbewegung! Dort, wo der Zuſammenhang
mit der Natur verlorenzugehen drohe, in den
Großſtädten, wo Menſchenmaſſen in hohen
Mietskaſernen zuſammenwohnten, dort ſetze die
Kleingartenbewegung ein und breche den Volks
maſſen Bahn auf ihrem Weg zur Natur.

Zum Schluß der von muſikaliſchen Dar
bietuüngen der Städtiſchen Kapelle eingeleiteten
Feierſtunde übermittelte Bürgermeiſter Pg.
Schmidt die Grüße des in Chemnitz weilenden
Reichsorganiſationsleiters Pg. Dr. Le y und
des Reichsſtatthalters und Gauleiters Pg.-
Martin Mutſchmann.

Der Führer und Reichskanzler ſo
wie Reichsbauernführer Darrée ſandten den
Kleingärtnern Begrüßungstelegramme. Den
Höhepunkt der Tagung brachte geſtern die
Großkundgebung auf der Südkampfbahn, die
vom Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XV, ein
drucksvoll ausgeſtaltet wurde.

Helbſtmord am Grabe des Valkers

Nordhauſen. Auf dem hieſigen er
wurde ein verheirateter Mann von hier er
ſchoſſen aufgefunden. Der Anglückliche hatte am
Grabe ſeines Vaters ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

Damenbart
Strümpfe

in jeder Stärke
sowie alle lIästigen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt

werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis geg. 21 Uhr

durch neu erfundenes, wohlriechende-
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung, Sofortige Wirkung innerhalb
5-5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
zencdet Rostenlos Dr. E, Günther Co.
Rudolstadt Th., Sedanplatz 110.

Antfttber, Altgold Mob J
Silbermünzen C Sgeh zu

ohne ſehr gut und billig bei S S
güe SaaleLeipziger Str. 16 Max Beranek SGen.Ueberwſt. jetzt. Barfüßerſtraße 15 c

Sicherheits
kocher

Boyrich Grove, Halle (S.)9 et ktiv Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44 sparsam im
Geheime Beobachtungen und Verbrauch

Ermittlungen, Alimentation u. Privatauskünfte. Gegründet 1888 1.35 2.45 3.25M Befeneeeeean alle Teſiaaig. Katal. frei. Risenmöpelfahric Suhl

Baumeiſter Arthur Maywald,
Bitterfeld iſt aus dem Aufſichtsrat
ausgeſchieden. Jn den Aufſichtsrat
iſt neu eingetreten

Hr. Vorbert Wolf, Berlin
Handwerksbau Aktiengeſellſchaft
Regierungsbezirk Merſeburg
Halle a. S.
gez. Kramer Maywald

Amtliche Bekanntmachungen

Die Aepfel, Birnen, Pflaumen und
RNußnutzungen der ſtädtiſchen Alleen
und des Hoſpitalgartens kommen am

Donnerstag, dem Juli 1937,
nachmittags 5 Uhr,

im hieſigen Ratskeller öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Barzahlung
zum Verkauf.

Bedingungen im Termin.
Löbejün, den 26. Juni 1937.

Der Bürgermeiſter.
Böttcher, I. Beigeordneter.

Sein Mittagsſchläfchen

kommt, iſt ganz in Ordnung, denn
Köſtritzer Schwarzbier leiſtet eben vor

treffliche Dienſte!

84 Siſt
e

angewirfi bei Halle essen Abſchiedsabend Otto Karlmüller

Er
und ſeine altgewohnte Flaſche Köſtritzer en r
Schwarzbier muß der Vater täglich Schneider s
haben, dann fühlt er ſich wohl. Daß Palkenkschuh
ſeine Frau auch ein Glas mit abbe Relormhaus

S TABRKE
Gr. Ulrichstraße 35

Faplerkörbe

lür Haushalt und
Geschäft, preiswert

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Sir

Bitte an der Linien-Umrandung sauber gausschneiden

Oxalſäure 852 Pacht

HOxalſäure, Kleeſäure, ſehr gf,
tige chemiſche Verbindung die
güch unter der Bezeichnung Zuk
kerſäure zum Reinigen von Kup
ferkeſſeln und als Kleeſalz zur
Entfernung von Roſt und Tin
tenflecken verwendet wird. Größ-
te Vorſicht, beſonders bei riſſi
gen Händen!

Oxydation, langſames Verbren
nen (ohne Feuererſcheinung) von
Metallen durch Verbindung von
Sauerſtoff an ihrer Oberfläche.
Die Oxydation kann auch künſt
lich hervorgerufen werden, z. B.
durch Glühen, um eine Schutz

li

Pacht. Dem Pächter gehören die
Früchte der gepachteten Sache, ſo

Maß hinaus gewonnen wird
(Schadenerſatz)y! Der Pächter
muß die gewöhnlichen Ausbeſſe
rungen auf ſeine Koſten vorneh
men laſſen, z. B. Ausbeſſerungen
des im Laufe des Pachtverhält
niſſes ſchadhaft gewordenen Zau
nes. Ebenſo muß der Pächter die
mit einem Grundſtück gepachteten
Jnventarſtücke erhalten. Jnven
tarſtücke, die ohne Verſchulden
des Pächters in Abgang kom

ſetzen, wenn dies einer ordnungs
mäßigen Wirtſchaft entſpricht.
Wenn nichts anderes vereinbart
iſt, muß der Pächter den Pacht-

n zu bilden. e darf beim
bſtauben nicht verletzt werden.

Oxyuren rſind ſehr häufige Darmparaſiten.
Es ſind kleine, etwa 3 bis 5 mm
lange männliche und 9 bis 10 mm
lange weibliche Tierchen von fa
denfö
licher Farbe. S. Madenwürmer.
Ozon, aktiver Sauerſtoff, Gas,
das ſich auch in der Luft, nament

nach Gewitterentladungen
bildet und uns die Luft als be
ſonders
empfinden läßt. Auch in wald-
reichen Gegenden iſt die Luft
vielfach ozongeſättigt.

zins am Schluß des Pachtjahres
bezahlen. Er kann bei Mißernten

weit ſie nach den Regeln einer uſw. keine Ermäßigung des
ordnungsmäßigen Wirtſchaft als achtzinſes verlangen Bei
Ertrag der Pachtſache anzuſehen Streitigkeiten T Kündigung
ſind, nicht dagegen das, was et oder zu a dachtzins kann
wa durch Raubbau über dieſes man das achteinigungsamt an

rufen. Jſt bei der Pacht eines
Grundſtücks oder eines Rechts an
einem Grundſtück (Pacht einer
Apotheke) eine Kündigungsfriſt
nicht beſtimmt, dann kann nur
für den Schluß eines Pachtjahres
unter Einhaltung einer Friſt von
6 Monaten gekündigt werden.

Hat der Männ ein zum einge
brachten Gut gehörendes Grund
ſtück (Haus) verpachtet, ſo kann
die Frau das Pachtverhältnis

men, muß der Verpächter ergän- unter Einhaltung der Friſt
zen. Dagegen muß der Pächter von ſechs Monaten kündigen,den Jecöhnlichen Abgang von wenn die Verwaltung und
Tieren aus den Jungen dann er Nutznießung endigt (z. B. der

Mann ſtirbt. die Ehe wird ge
ſchieden), ſelbſt wenn das Pacht
verhältnis für längere Zeit ge
ſchloſſen iſt, oder eine längere

oder Madenwürmer

rmiger Geſtalt und weiß

rein und wohltuend

10RFPEDO
sCHREIBMASCHIiNEN
in allen Preislagen von
RM 186. an, sowieauch billige, gebrauchte

Schreibmaschinen, Rauft
man bei Leipziger Str. 48-49, Ruf 338 70 u. 55874

segwittan

Halle Saal

H. 6chnee Kachf.
Br. Steinſtraße 84

S

Frdl.
Wochenend
Wohnung

2—4 Betten, evtl.
Kochgelegenh., für

trinken sfe besonders
ind peis wert m

Hamburger Bufett
eben aagegebadoe)

ins s was
ränzchen

Pankalon und ſeine Söhne
Luſtſpiel von Paul Ernſt

Hienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Her Tanz ins Glück
Operette von Robert Stolz

Juli-- Auguſt zu
vergeben. Dicht Schuhe
am Wald im Gar verlängern
ten gelegen. Näh.
Frl. v. Scheve, und weiten wir
Stolberg/Harz. bis zu 2 Num

mern.

Miet „Fußwoht,
ch Kirchnerſtr. 18

Feſtangeſtellter
ſucht zum 1. 10.
2Zimmer Wohn.
mit Zubehör An
gebote unter Gr.
U. 133 55 an die
MNZ, Halle-S.;

jedem kommt die
Kleinanzeige. Nie

mand verſchließt
ihr die Tür. Ge

Gr. Ulrichſtr. 57. rade das macht

ſie ſo wertvoll.

Aebeikes Verochiedenes

Uhren Landkarten
Reparaturen Organtſattons
billig. gut, Preis arten liefert
angabe vorher Walter Schmidt,
Uhrmach. Schrön, HalleS.,
HalleS., Hinden Brandenburger
burgſtraße 54, Straße Fern
Ecke Forſterſtraße ruf 283 80.

Metallwaren Mekel-becher
Kl. Brauhausſtr. 11

Brillen

Ilgenstein
Aclolf Hitler Ring 10

Lachen und ubel
über

Carl Froelichs Groß Lustspiel

Wenn der
Hahn kränt

mit

Heinr. George, Harianne Hoppe
Fritz Roonts, Carsta Loch

u. a.
4,00 6.15 8.50 Uhr

Am 90

Beginn

Anzelhen

sind das

Spiegelbild

eines Vor-

wärts

strebenden

Wirtschafts-

willens

Wie peinlich, wenn ein Vorgeſetzter merkt,

der Welt zerſchnitten haben, wenn er
ſtellt, daß Sie nichts von Bekanntma
ſo wichtig ſind, daß ſie jeder kennen muß!

daß Sie
während der Urlaubszeit den Kontakt zwiſchen ſich und

mit Erſtaunen feſt
chungen wiſſen, die

Schließen Sie
ſolche Unannehmlichkeiten doch jetzt ein für allemal aus,
bekennen Sie ſich auch zu dem Grund ſatz ſo vieler Leſer:

Nie mehr eine Reiſe ohne

Mitteldeutſche Kationalgeitung

Rundfunk
Dienstag, den 29. Juni 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Auswanderer. 10.302
Wetter; Programm. 11.50: Heute vor
Jahren. 11.55: Zeit; Wetter. 12.00: Mittags
konzert. 13.00-—13. 15 (Pauſe) Zeit; Wetter
Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch (JnduſtrieSchallplatten),
15.20: Volkskrankheit Rheumatismus. 15.402
Bücher der Kameradſchaft. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00-—-17.10 (Pauſe): Zeit; Wetter
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Wiſſenſchaft und
Dogma. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.40: Hausſegen. 19.00: Aus Halle: Nach ge
taner Arbeit 19.30: Deutſchland Finn
land. Ausſcheidungsſpiel zur Fußballweltmeiſter
ſchaft. 20.00: Blaskonzert. 21.00: Nachrichten.
D 21.15: Unterhaltungskonzert. 22.30: Nach
richten Sport. 22.50: Unterhaltung und Tanz

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 10.00: Deutſches Volkstum.
Auswanderer. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Vier
Jahre nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Eine kleine
Tanzmuſik (JInduſtrieSchallplatten). 16.00:
Muſik am Nachmittag 17.00-17.10 (Pauſe):
„Der Zug iſt angekommen!“ 18.00: Virtuoſe
Violinmuſik. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des
Drahtloſen Dienſtes. 18.40: Muſikaliſche Kur
weil. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend! 19.30: FußballLänderſpiel
Deutſchland Finnland in Helſingfors. 20.003
gKernſpruch. Anſchl.: Wetter; Nachrichten.
20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00:. Wetter
Nachrichten; Sport. 22.20-22.30: Hörberichte
vom Jnternationalen RhönSegelflugwettbewerb.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Emanuel Rambour ſpielt
zur Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.
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Hol e bleibt Hancbol-Hochborg
20000 begeisterte Zuschouer erſebten sponnendle Kämpfe auf der Mitteſcleutschen Kampf-
bahn MTSA Leipzig glücklicher 5: A-Sſeger öber Mannheim Eimsböttel wiecler Frouenmeister

Pl. Olympiaſtimmung in Halle! 20 000 be

geiſterte Zuſchauer in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn feierten die neuen Deutſchen Hand

ballmeiſter. Zum dritten Male errang bei den
Frauen Eimsbüttel Hamburg die Meiſterſchaft

durch einen 6:4Sieg über Berlin. Glücklicher
Sieger der Männer wurde MTSA Leipzig
mit 5:4 vor Waldhof Mannheim.

Schon in den zeitigen Morgenſtunden ſtand
die Gauſtadt Halle geſtern im Zeichen der
Entſcheidungskämpfe um die Deutſche Hand
ballmeiſterſchaft. Aus der nahen Meſſeſtadt
Leipzig. rollten die Sonderzüge der Leipziger
Schlachtenbummler heran und bald ſah man
überall in Halle's Straßen die rotweißen
Fähnchen der Anhänger der MTSA Leipzig.

Ein Blick in die Zuschauermassen

Da auch der Tag von einem prächtigen
Sommerwetter begünſtigt war, waren alle
Vorausſetzungen für einen ſportlichen Groß
ampf erfüllt.

Jm Rathausſaal unſerer Gauſtadt be
zrüßte Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann die Spieler und Spielerinnen der an
den Endſpielen teilnehmenden Mannſchaften
und hieß ſie und den Fachamtsleiter SS.
Brigadeführer Herrmann in der
Saaleſtadt herzlich willkommen. Dr. Dr.
Weidemann ſprach ſeinen Dank aus für die
Vergebung der Handball-Endſpiele nach Halle
und er ſprach ferner ſeinen Dank aus dem
Haufachwart Dr. Kaiſer (Halle),
dem alten treuen Pionier des Handballſportes.
Nachdem ſich Brigadeführer Herrmann in das
Goldene Buch der Stadt Halle eingetragen
hatte und den Spielern und Spielerinnen zur
Erinnerung an dieſen denkwürdigen Tag eine
Erinnerungsgabe der Stadt überreicht worden
war, beſchloß nach Worten des Brigadeführers
Herrmann nuſer Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann den Begrüßungsakt mit der
Führerehrung.

Jm Sonnenglanz lag die Mitteldeutſche
Kampfbahn getaucht, als in langen Ketten die
Handballfreunde ſich auf den Weg gemacht
hatten. Es mögen ungefähr 20000 Zu
ſchauer geweſen ſein, die den ſattgrünen
Raſen des Kampffeldes umſäumten, als die
Spiele begannen. Unter den Ehrengäſten
ſahen wir führende Männer der Partei und
ihrer Gliederungen, des Staates, der Wehr
macht, des Reichsarbeitsdienſtes, der Stadt
Halle und ſelbſtverſtändlich auch des Sports.

Es war ein farbenfrohes Bild, als die
Spieler und Spielerinnen in ihren bunten
Sportkleidungen durch ein Spalier von jungen
Sportlern mit Beifall begrüßt das Spielfeld
betraten. Durch die Ausgeglichenheit in den
meiſten Spielen war ſogleich die rechte Groß
kampfſtimmung gegeben. Jnzwiſchen hatte der
Muſikzug der Kreisleitüng Halle
mit ſeinen ſchmiſſigen Klängen die Zeit des
Wartens angenehm verkürzt. Der Zeiger der
Uhr rückte immer weiter und dann begannen
die großen Entſcheidungen um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft.

Wie de MTSA Meistfer wurde

Das Handballſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft der Männer erbrachte, wie
erwartet, einen ſpannenden Kampf zwiſchen
den Endſpielgegnern Waldhof Mann
heim und MTSA Leipzig. Beſonders
die Leipziger waren mit einem großen
Troß ihrer Anhänger nach Halle gekommen,
um ihrer Mannſchaft mit anfeuernden Zu
rufen, mit Trompetenſignalen und Fahnen

ſchwenken den nötigen Rückhalt zu geben.
Dieſer Rückhalt für die Mannſchaft ſollte auch,
wie der Spielverlauf zeigte, ſchließlich aus
ſchlaggebend für einen knappen Sieg der Sol
daten ſein, und das möchten wir r hier
einfügen, daß der Deutſche Handballmeiſter
1937 ſein Endſpiel mit Glück gewinnen konnte.

Es beſteht nach der Kampfhandlung der
60 Minuten kein Zweifel, daß die Männ
heimer im Spielaufbau ſowie in vielen
techniſchen Belangen den Leipzigern ein
gut Stück voraus hatten. Dieſe Meinung ver
krat auch der Reichsfachamtsleiter SS.-Bri
gadeführer Herrmann.

Die Leipziger ſpielten vor allen Dingen
viel zu durchſichtig und erleichterten dadurch
die Abwehr dem Gegner. Da auch ſonſt die
Elf aus Leipzig reichlich nervös kämpfte,
erreichte ſie bei weitem nicht dieſe Form, der
ſie es zu verdanken hatte, in das Endſpiel ge
kommen zu ſein. So erlebten denn die vielen
Schlachtenbummler aus Leipzig die ihre
Mannſchaft ſiegen ſehen wollten, recht bange
Minuten, und ſie waren ſchließlich froh, als
beim Stande von 5:4 für Leipzig der Schluß
pfiff ertönte.

Betrachten wir die Leiſtungen der Mann
heimer in der Geſamtleiſtung, ſo verdient
die Elf durch ihr Können ein Geſamtlob. Der
beſte Mann von ihnen war ohne jeden Zweifel
der Erſatztorhüter Trittmacher, der durch
ſeine ſicheren und fabelhaften Paraden oft den
Beifall der 20 000 erhielt. Neben ihm wäre
im. Sturm der vielfache Nationalſpieler
Spengler, der Führer des Sturms, ſowie
der Rechtsaußen Zimmermann I zu er-
wähnen.

Aber auch alle anderen Mannſchaftsteile
kann man wohl ſchlechthin als meiſterſchafts
reif bezeichnen. Wenn es nicht zu einem Siege
für Waldhof langte, ſo lag dies im weſentlichen
an der etwas maſſiven Abwehr der Leip
ziger. Wir wollen damit nicht ſagen, daß
das Spiel hart durchgeführt wurde; wir müſſen
aber herausſtellen, daß die Leipziger beim Ab
decken der gegneriſchen Spieler häufig bis an
die Grenze des Erlaubten gingen.

Gewiß, kann man dieſe Einſtellung der
Mannſchaft als taktiſch bezeichnen. Durch dieſe
Taktik wurde aber das Spiel häufig unter
brochen und erreichte beſonders am Ende der
zweiten Spielhälfte nicht mehr die hohe Linie,
wie wir ſie die erſten 30 Minuten bewundern
konnten.

Auch bei den Leipzigern war der Torhüter
der ruhende Pol in der Elf. Der Sturm ſpielte

wie eingangs erwähnt in ſeinen Kombinations
zügen viel zu eng und auch der ſonſt ſo ſchuß-
gewaltige und ſichere Göllner hatte nicht
einen ſeiner beſten Tage, wobei man aller
dings etwas Pech mit ſeinen Pfoſtenſchüſſen
berückſichtigen muß.

So wäre abſchließend zu ſagen, daß Leip
zig zwar die Deutſche Meiſterſchaft“
gewonnen hat, daß aber ein Sieg der Mann
heimer das Spielgeſchehen zumindeſt auch nicht
ungerecht widergeſpiegelt hätte.

Waldhof hatte Anwurf. Nachdem beide
Torhüter bereits in den erſten Minuten ihr
ſicheres Können zeigten, kann der Rechtsaußen
Zimmermann l einen von Heiſeck zu
geſpielten Freiwurf zum Führungstor ver-
wandeln. Aber bereits zwei Minuten ſpäter
glichen die Leipziger durch ihren Halbrechten
Göllner aus. Eine Bombe ſpringt vom
Torpfoſten ins Netz und ſchon hieß es 1:1.
Zehn Minuten ſpäter erkämpfte wieder
Zimmermann J für die Mannheimer nach
einem flüſſigen Kombinationsſpiel die Füh
rung, doch glich Reinhardt durch ein Miß-
verſtändnis zwiſchen Verteidiger und Torhüter
zwei Minuten ſpäter wieder aus. Ein Durch
bruch Zimmermanns in der 24. Minute
brachte die Mannheimer abermals in Führung,
doch wiederum ſollten ſie ſich ihrer Führung
nicht lange erfreuen, denn ein unhaltbarer
Flachſchuß des Linksaußen Badſtübner ſchaffte
den 3:3-Halbzeitſtand.

Gleich nach Wiederanwurf übernahmen die
Mannheimer durch Heiſeck wieder die Füh
rung und behaupteten ſie bis Mitte der zweiten
Halbzeit. Wechſelvoll war das Spielgeſchehen;
einmal lagen die Mannheimer im Angriff,
ein andermal wieder die Leipziger und was
bei den Angriffen die ganz vorzüglichen Tor
hüter nicht retteten, klärte wiederholt der
Pfoſten.

Jn der 14. Minute endlich glichen die
Leipziger wiederum durch Badſtübner
aus. Jn der 50. Minute gingen erſtmalig die
Leipziger durch Göllner, der einen Frei
wurf verwandelte, in Führung. Mit dieſem
Tor ſollte zugleich die Entſcheidung gefallen
ſein, denn trotz größten Einſatzes beider Vereine
blieb es bei dem Stand von 5:4 für Leipzig.

Der Schiedsrichter, der kurz vor Schluß
einen Mannheimer Spieler des Feldes ver
wies, war mit ſeinen Entſcheidungen nicht
immer ganz glücklich. Wir ſind der Anſicht,
daß durch ſeine Entſcheidungen das Spiel-
geſchehen nicht immer gefördert wurde.

Glonzleisfong cerlamburgerinnen
Eimsbüttel Turngemeinde Berlin 6:4 (4:2)

Zum dritten Male gelang es den blonden
Hamburgerinnen den Endkampf um die Frauen
handballmeiſterſchäft erfolgreich zu beſtehen.
Selten dürfte aber ihnen der Sieg ſo ſchwer
gemacht worden ſein wie geſtern vor 20 000 Zu
ſchauern in der Mitteldeutſchen Kampfbahn.
Jn den Berlinerinnen war ihnen ein Gegner
gegeben, der über ganz hervorragende Leiſtun
gen verfügte. Und nur dem rationelleren Spiel
der Norddeutſchen, die es glänzend verſtanden,
mit ihren Kräften hauszuhalten, verdanken ſie
dieſen Sieg, der bis weit in die zweite Halb
zeit durchaus in Frage ſtand.

Nachdem die Hamburgerinnen durch
Schlott mann in Führung gegangen waren,
ab es kurz danach durch Freiwurf von
ühle den Ausgleich für Berlin. Bis 2:2

legte jedesmal Hamburg ein Tor vor und
Berlin glich aus. Dann wogte der Kampf

lange Zeit bei gleich verteiltem Spiel hin und
her, wobei ſich auf beiden Seiten die Tor
hüterinnen beſonders auszeichneten. Als dann
Schlottmann und Scholdt für Hamburg
die Halbzeitführung erzielten, ſah es nach
einem ſicheren Siege Eimsbüttels aus, zumal
auch gleich nach dem Wechſel wiederum durch
einen Freiwurf von Scholdt noch ein
weiteres für Hamburg erzielt wurde.

Doch dann gab es eine plötzliche Wendung
im Spiel, als die ungemein ſchnelle Rechts
außen Kühnell der Berlinerinnen durch
zwei außerordentlich wuchtige Angriffe von der
Außenlinie bis zur Mitte hindurch, wo ſi
mehrere Gegnerinnen umſpielte, mit zwei
Treffern Berlin auf 5:4 heranbrachte. Nun
wogte der Kampf einige Zeit hin und her und
für beide beſtand noch die Möglichkeit des
Sieges. Zeitweiſe hatten ſogar die Berline-
rinnen zweifellos mehr vom Spiel, doch mach

e e e

Ein fesselndes Kampfbild aus dem Endspiel der Männer Leipzig im Angriff

J
e

Aufnahmen: Kurzhals
Eine prächtige Parade bei den Vorentschei-

dungsspielen der Frauen

ten ſie den Fehler übertriebenen Jnnenſpiels.
Auf der anderen Seite verſtand es die körper-
lich überlegene Hamburger Mittelſtürmerin
Mollenhauer, die diesmal zwar kein Tor
erzielte, ihre vorzüglichen Nebenſpielerinnen
Schlottmann und Scholdt gut einzu

ſetzen, ſo daß jedesmal vor dem Berliner Tor
heikle Situationen entſtanden. Ein ſchöner
Durchbruch von Schlottmann brachte dann
ſchließlich auch mit dem ſechſten Treffer Sieg
und Meiſterſchaft für die Hamburgerinnen, die
ſich beim Schlußpfiff überglücklich in die Arme
fielen und vor Freude faſt Tränen vergoſſen
über ihren dritten Meiſterſchaftsſieg.

Mannheim auf dem cditten Platz
VfR Mannheim Stahl-Union Düſſeldorf

4:3 (3:2)
Wie nach den Ergebniſſen der Sonnabend

ſpiele zu erwarten war, behauptete ſich der
VfR Mannheim im Kampf um den dritten
Platz der deutſchen Frauenhandballmeiſterſchaf
ten gegen die Stahl-Union Düſſeldorf. Weit
ſicherer, als das 4:3-Ergebnis beſagt, blieben
die Mannheimerinnen, die diesmal im rot
blauen Dreß ſpielten, den Düſſeldorferinnen
gegenüber im Vorteil.

Man rechnete allgemein nach dem Verlauf
der erſten Viertelſtunde ſchon mit einem haus-
hohen Sieg Mannheims, als ſich unvermutet
eine Wendung im Spiel einſtellte; die wurf
gewaltige Halbrechte von Düſſeldorf, Wild
hagen, erzielte kurz hintereinander durch
zwei Freiwürfe zwei Tore, wodurch die Düſſel
dorferinnen nahe an Mannheim herankamen.
Durch dieſe unvermuteten Erfolge des Gegners
ließ ſich der VfR aus ſeiner Ruhe bringen.
Die bis dahin gezeigte Ueberlegenheit ging
durch aufgeregtes Spiel verloren. Dennoch
war durchweg der VfR im Angriff, doch konnte
auf beiden Seiten bis zur Halbzeit kein Tor
mehr erzielt werden.

Auch nach dem Wechſel begann der VfR
wieder unſicher, wohingegen die Düſſeldorfe
rinnen, die nach dem Verlauf der erſten Vier
telſtunde des Kampfes ſchon völlig geſchlagen
galten, wieder Mut faßten und offenes Feld
ſpiel erzielten und ſchließlich ſogar zum Aus
gleichstreffer kamen, den wiederum Wild
hagen aus einem Gedränge heraus erzielte,
wobei der ſonſt ſicheren Deckung des VfR ein
Fehler unterlief. Dann kam der VfR wieder
beſſer ins Spiel, und nachdem der Kampf
längere Zeit, ohne auf beiden Seiten Erfolge
zu bringen, hin und hergewogt hatte, kam
ſchließlich der VfR zu dem wohlverdienten
Siege durch einen Freiwurf der ausgezeich
neten Rechtsaußen Kehl, die mit drei Toren
wiederum erfolgreichſte Torſchützin ihrer Mann
ſchaft war.

NSFK. Gruppe Sfoftgort
Sjeger im Deutfschlondflog
Der von der NSFK. Gruppe Stuttgart ge

ſtellte Dreierverband mit dem Kennzeichen X 9
auf Klem m hat den Sieg im Deutſchlandflug
1937 davongetragen. Zweiter wurde der Ver
band der NSFK.- Gruppe Breslau,
während die Kette der Luftwaffe unter
Führung von Major Seidemann den
dritten Preis errang.

Aus dem mit dem Deutſchlandflug ver
bundenen Sternflug der Privatflieger mit eigenen Maſchinen iſt Freiherr
Paxis (Stuttgart) auf Klemm als Sieger
hervorgegangen.

Fußboll in Zahlen
GauAuswahlſpiele: Niederſachſen Nordheſſen 3:5

(1:2) Schleſien Tſchechoſlowalei-Nord 3:3 (1:0). Oſt
preußen Sachſen 0:1 (0:0). Danzig Sachſen 0:4 (0:1).

Sachſen: Stadtelf Chemr K Ch 2:0.
Biſchofswerda 08 Guts-M
gegen Kreis Döbeln 1:0.

Niederſachſen: T

Südweſt: Eintracht
Kreiself Offenbach

Bayern: Kickers
ASV Neumeyer Nürn

MitropaPokal:
Prag 3:1. Young Fe
Auſtrig Wien FC BolAdmira Wien 2:2.

Frankfurt
Kickers Offenbach 0:6.

ttgart Schweinfurt 05 2:0.
d

aros
s Zürich

ogna 5:1. Spa nLazio Rom Hungaria Budapeſt 3:2.
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W schäft Norfon
Gall ſiegt in der Halbliterklaſſe

Brachte ſchon das Rennen der 250er
Maſchinen mit dem Siege des DKW.Fahrers
Winkler bei der Holländiſchen TT einen präch
tigen deutſchen Erfolg, ſo wurde am Nach
mittag Deutſchlands Triumph durch eine
Rekordfahrt von Karl Gall in der 500-Kubik
zentimeterKlaſſe mit einem weiteren beiſpiel
loſen Erfolg abgeſchloſſen. Mit faſt fünf
Minuten Vorſprüng beendete die BMW.
Maſchine in 2:40:26,2 Stunden und dem
neuen Rekordſtundenmitktel von 148,5 Kilo
meter das 396,8 Kilometer lange Rennen vor
dem Engländer H. L. Daniels, der auf der
Norton 2:45:094 (144,2 Std.-Kilometer) ge
braucht hatte. Otto Ley, der durchweg an
zweiter Stelle gelegen hatte, mußte in der
elften Runde wegen Motorſchadens aufgeben.

Auch P erfolgreich
Winen DKWeSieg gab es am

Sonnabendmittag auf der 16,536 Kilometer
längen Rundſtrecke von Trent bei Aſſen im
Rennen der 250-Kubikzentimeter Maſchinen
gnläßlich der Holland T. T. Walfried Winkler
(Deutſchland) wiederholte den Vorjahresſteg
ſeines Markengefährten A. Geiß, nur däß er
die 18 Runden lange Strecke (2976 Kilometer)
in neuer Klaſſenrekordzeit von 2:2140,1, gleich
126,6 Stundenkilometer, zurücklegte. Zweiter
würde der Jrländer Tyrell Smith (Excelſior)
in 2:22:48 vor dem deutſchen BKWeFahrer
E. Kluge. Zwei weitere DKWeFahrer,
Häußler und Sonntag, belegten den ſünfken
bzw. ſiebenten Platz. Das Rennen der
350Kubikzentimeter- Klaſſe wurde von dem
Vorjahrsſieger White (England) auf Norton
in neuer Klaſſenrekordzeit von 2:22:58,4, gleich
436,9 Stundenkilometer, äußerſt knapp vor
Frith (England) auf Norton gewonnen.

Abendfrieclen Derby-Sjeger
Die Entſcheidung im Deutſchen Derby iſt

gefallen. Der Graditzer „Abendfrieden“ ge
wann mit ſeinem Trainer Grabſch im Sattel
und holte ſich die höchſte Trophäe, die der
deutſche Galopprennſport für die Dreifährigen
zu vergeben hat. Hinter ihm belegten in dem
Zwölferfelde „Trollius“ und die einzige
Stute im Rennen, „Jniga Jſolani“, die
nächſten Plätze

Mit „Abendfrieden“ dürfte der wirklich
beſte Hengſt ſeines Jahrganges gewonnen
haben. Wie alle Graditzer kam er erſt ſpät in
Schwung und hatte gerade jetzt zur Derby
woche ſeine Höchſtform erreicht. Von Rennen
zu Rennen war er beſſer geworden und ließ
„Jniga Jſolani“ und Trollius“, die noch im
Henkel- Rennen vor ihm waren hier ebenſo
einwandfrei hinter ſich wie zuletzt in der Union
in Hoppegarten.

baut Strabenmeifsfern-
Kijewski gewann Fernfahrt „Rund um Köln“

Mit der 260 Kilometer langen Fernfahrt
„Rund um Köln“ wurde am Sonntag der
Punktekampf um die deutſche Meiſterſchaft der
Berufsſtraßenfahrer zum Abſchluß ge
bracht. Der erſt 24jährige Dortmunder Er ich
Bau tz konnte zwar ſeinen vorjährigen Sieg
in dieſem Rennen, das er auch ſchon als Ama
teur gewann, nicht wiederholen, aber mit
ſeinem fünften Platz ſammelte er noch ſoviel
Gutpunkte, daß er alle ſeine Bewerber über
trumpfte und ſich damit den Meiſtertitel
ſicherte.

Der Führer des Radſports, Stadtrat
Holzhüter, nahm die Ehrung des neuen
Meiſters vor und überreichte ihm den Sieger
kranz und die Meiſterſchaftsmedaille. Das
Renyen ſelbſt wurde im Spurt entſchieden.
Kijewski ging nach einer Fahrzeit von 6753:40,2
Stunden als knapper Sieger vor Wierz,
Arents, Wendel und Bautz aus einer 13 Mann
ſtarken Spitzengruppe durchs Ziel.

Ergebniſſe Berufsfahrer: 1. Kijewski
(Dortmund) 6:53:40,2 Std. 2. Wierz (Düſſel
dörf) 3. Arents (Köln) 4. Wendel (Schwein
furt); 5. Bautz (Dortmund); 6. Hoffmann
(Berlin); 7. Funke (Chemnitz); 8. Buſe (Ber
lin); 9. Riſch (Berlin); 10. Roth (Frankfurt);
11. Weckerling (Magdeburg); 12. Thierbach
(Dresden); 13. Hauswald (Chemnitz) alle
dichtauf; 14. Schultenjohann (Dorktmund)
6:56:14,2 Std. Amgteure: 1. Meurer (Köln)
7:10:27,4; 2. Böttcher (Köln) 3. Fiſcher
(Düſſeldorf) 4. Seidel. (Dortmund) 5. Müller
(Köln) alle dichtauf; 6. Scheller (Schweinfurt)
7:12:27 Std. 7. Ziegler (Schweinfurt) dichtauf.

Endſtand der deutſchen Straßenmeiſterſchaft
der Berufsfahrer: 1. Erich, Bautz (Dortmund)
65 Punkte; 2. Emil Kijewski (Dortmund)
60 Pkt.; 3. Hermann Buſe (Berlin) 49 Pkt.;
4. Otto Weckerling (Magdeburg) 48,5 Pkt.;
5. Herbert Hauswald (Chemnitz) 41,5 Pkt.

Mefze gewinnt in Nörnberg
Vor 10 000 Zuſchauern wurde am Sonntag

in Nürnberg das 100-Kilometer- Rennen um
den Goldpokal in drei Läufen entſchieden. Die
beſte Geſamtleiſtung gab diesmal den Aus
fchlag. Metze wurde Geſamtſieger mit 99.580
Kilometer vor Schön (99,490), Lemoine
(99,480) und Umbenhauer (99,300).

Die in Stettin veranſtaltete Pommern-
Meiſterſchaft hatte nur wenig Zuſchauer
angelockt. Die erfolgreichſten Teilnehmer waren
Leichum und Gillmeiſter, die ſich
über 100 Meter ein ſpannendes Rennen
lieferten, das Leichum nur mit Bruſtbreite in
10,9 Sek. gewann. Dafür holte ſich Gillmeiſter
den Titel über 200 Meter in 22,5 Sekunden,
während Leichum auf den Weitſprung mit
7,21 Meter Beſchlag legte.

170 blieben auf der Strecke
Mittelgebirgsfahrt sehr schwer 1938 wiecler im Farz

Jm Geſamtergebnis der „Drei Tage
Mittelgebirgsfahrt“ ſpiegelt ſich die
Schwere dieſer Prüfung klar wieder. Von 429
am Donnerstag in Regensburg ge
ſtarteten Teilnehmern erreichten 259 das Ziel
in Bayreuth. 170 Fahrer erlagen den
unerhört hohen Anforderungen, die dieſer
Wettbewerb an Teilnehmer und Fahrzeuge
ſtellte

Goldene Siegerpreiſe konnten insgeſamt
38 vergeben werden. 27 Einzelfahrer erhielten
die Goldene Medaille, 11 Mannſchaften wurden
mit dem Goldenen Ehrenſchild ausgezeichnet.
Mit der Silbernen“ konnten 107 Teil
nehmer (83 Medaillen und 24 Mannſchafts
ehrenſchilde) für ihre hervorragenden Leiſtungen
belohnt werden. Die Eiſerne Medaille
bzw. den Eiſernen Ehrenſchild holten ſich
19 Einzelfahrer und 3 Mannſchaften. Voll
kommen ohne Fehlerpunkt blieben nur 6 Ein
zelfahrer und 3 Mannſchaften.

Auch der am Sonnabend durchgeführte dritte
und letzte Tag brachte wieder einige Ausfälle,
doch war die Zahl der auf der Strecke ge
bliebenen Fahrer mit 9 v. H. geringer als

an den beiden Vortagen, wo 15 bzw. 20 v. H.
der Teilnehmer ausfielen.

Die für die Sechstagefahrt in England
gemeldete BMW- Mannſchaft mit Henne,
Stelzer und Kraus war nicht als Mannſchaft
geſtartet, da Henne an der Teilnahme ver
hindert war. Stelzer als Einzelfahrer und
Kraus mit ſeinem Geſpann holten ſich im
Einzelwettbewerb die Goldene Medaille.

Ein Kameradſchaftsabend am Sonnabend
und die feierliche Siegerehrung am Sonntag-
vormittag bildeten den würdigen Ausklang
der „Drei Tage Mittelgebirgsfahrt“. Bei den
Veranſtaltungen wohnten als Ehrengäſte des
Korpsführers Hühnlein, Reichspoſtminiſter
Dr. Ohneſorge und zahlreiche Vertreter
von Staat, Partei und Wehrmacht bei. Bei
der Siegerehrung gab Korpsführer Hühnlein
bekannt, daß die 10. „Drei Tage Mittel
gebirgsfahrt“ 1938 als Jubiläumsveranſtal
tung wieder im Harz, der Austragungs
ſtätte der 1. Mittelgebirgsfahrt, durchgeführt
werden wird. Bis dahin wird auch das
Motorſportleiſtungsabzeichen ins
Leben gerufen ſein, das auch die bisher ſo er
folgreichen Fahrer mit berückſichtigen wird.

Maucho war hesser als Borussid
Der Aufstieog zur Bezitksklasse noch nicht enfschieclen

Eine wahre Völkerwanderung nach dem
Boruſſiaplatz ließ am geſtrigen Vormittag er
kennen, daß draußen im Sansſouci ein Spiel
von beſonderer Wichtigkeit ſtattfinden mußte.
Es mögen annähernd r Zuſchauer
geweſen ſein, die wahrſcheinlich mehr oder
weniger Zeuge eines Boruſſigſieges werden
wollten. Jn dieſer Beziehung allerdings wurden
dieſe Jntereſſenten enttäuſcht, denn Boruſſi
erfüllte nicht die in ſte geſehten Erwartungen,
Dafür aber bekamen die Zuſchauer ein Spiel
zu ſehen, wie vielleicht lange nicht.

Wenn Boruſſig ein 22 Unentſchieden er
zwang, ſo darf die Mannſchaft, an den Leiſtungen
der Gäſte gerechnet, damit durchaus zufrieden
ſein. Boruſſig Halle hat nunmehr noch ein
Spiel in Hohenleipiſch auszütragen, das
die Mannſchaft zum mindeſten unentſchieden
geſtalten
werden ſoll.

Zum Spiel iſt vorweg zu ſagen, daß die
Gäſte den Platzbeſitzern in vielen Belangen

Hieran ändert auch nichtsüberlegen waren.
daß Boruſſia auf die Mitwirkung ſeines
Mittelläufers Eberlein verzichten mußte.
Die Gäſte legten ein Spiel hin, an dem wohl
mancher Gauligaſpieler ſeine Freude gehabt
hätte. Ballannahme, Ballführung und Ball
abgabe waren in jeder Hinſicht recht gut und
ohne Tadel. Jn der Mannſchaft ſelbſt war
kein Verſager, ſo daß es ſich erübrigt, die
Leiſtungen der einzelnen Spieler beſonders zu
kennzeichnen. Zu all dem ſoliden Können der
Mannſchaft aber geſellte ſich ein vorbildlicher
Eifer und eine in jeder Beziehung ritterliche
Spielweiſe.

muß, wenn der Aufſtieg geſichert.

Die Boruſſenelf dagegen enttäuſchte dies
mal ihre Anhänger, ſie kam nicht allzu oft an
die Leiſtungen der Gäſte heran. Ein Sonder-
lob verdient hier nur Kaſper, der die
Boruſſen vor einer Niederlage bewahrt, und
Mertin, der allein mit der nun einmal
erforderlichen Ruhe hinten klärte. Alle übrigen
Spieler waren nie recht im Bilde.

Die erſten zehn Minuten ſtanden vollſtändig
im Zeichen der Gäſte. Dann machte ſich
Boruſſig frei und ſchaffte ein offenes Feld
ſpiel. Wiederholt brannke es vor dem Tor
der Hallenſer lichterloh, aber viel Glück ver
eitelte ſchließlich immer wieder den für die
Gäſte verdienten Führungstreffer und Kaſper
klärte häufig in ganz großer Form. Auch
Boruſſia hatte in der erſten Halbzeit einige
ganz klare Torgelegenheiten, die aber reſtlos
ausgelaſſen wurden. Torlos wurden die Seiten
gewechſelt. Nach dem Seitenwechſel gaben
vorerſt die Hallenſer den Ton an, ſie ſchafften
guch etwa in der neunten Minute durch
Möl ler den Führungstreffer der aber be
reits nach weiteren zehn Minuten falls
durch Kopfball ausgeglichen wurde. Noch ein
mal glückte Möller wieder auf Paulmann
flanke durch Kopfball in der 32. Minute die
Führung, aber ſchon drei Minuten ſpäter
e die Gäſte ebenfalls durch Kopfball zum

:2 aus.
Tabelle der Aufſtiegſpiele zur Vezirksklaſſe:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfB Holzweißig 8 6 4 1 37:16 13:3
TSV Jaucha 8 4 2 2 23:24 10:6
Boruſſia Halle 7 4 1 2 18:12 9:5

Hol e Hochschul meister im Schwimmen

Unsere Studenten sefzfen sſch in Klasse erfolgt eich durch
Bei den Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften

in Göttingen wurden am Sonntagvor
mittag die Einzel- und Mannſchaftswettkämpfe
im Schwim men durchgeführt. Den Mann
ſchaftstitel der Klaſſe l ſicherte ſich wiederum
die Univerſität Berlin mit 600,5 Punkten
vor Heidelberg mit 559,93, Leipzig 497,52,
Göttingen 451,18, Königsberg 424,67, Frank
furt (Main) 409,37. Jn der Klaſſe ll wurde
die Aniveérſität Halle mit 355,28 Pkt.
und in der Klaſſe III die Hochſchule für Lehrer
bildung Hirſchberg mit 237,60 Punkten Meiſter.
Auch der Titel bei den Studentinnen
fiel an die Univerſität Berlin.

Bei den Einzelwettbewerben gab es be
achtliche Leiſtungen. Der Berliner Wille
holte ſi im 100- und 200-Meter-Kraul-
ſchwimmen den Titel. Bei den Studentinnen
lieferten ſich Surmann (Leipzig) und Daumer-
lang (Nürnberg) über 100 Meter Kraul einen
erbitterten Kampf. Jm erſten Rennen kamen
die beiden Schwimmerinnen gleichzeitig ein
und auch der Entſcheidungslauf ergab ein
totes Rennen in 1:23,6 Min. ſo daß beiden
der Titel zugeſprochen wurde.

Ergebniſſe. Studenten:
ſchwimmen Schülte (Heidelberg) 1:17,8 Min.
200. Meter Bruſt Schulte (Heidelberg) 259,6
Min. 200 Meter Kräul Wille er 2:30,6
Min. 100 Meter Rücken Karliczek (Berlin)
117,1 Min. Amal 100 Meter Kraul Berlin
mit 4:30,7; Kunſtſpringen Strobel Geiraig
77,12 Punkte; Turmſpringen Strohel (Leipzig)
mit 72,65 Punkten Stüdentinnen: 100 Mr.
Kraul Surmann (Leipzig) und Daumerlang
(Nürnberg) beide 1:23,6 Min. 100 Meter
Rücken Surmann (Leipzig) 1:38,3 Min.
Kunſtſpringen Daumerlang (Nürnberg) 78,37
Punkke.

Die 40 beſten Schwimmer werden zu
einem Trainingskurſus in Neu
Strelitz vom 20. Juli bis 7. Auguſt zu
ſammengezogen, wo dann die endgültige Aus
wahl für die Weltmeiſterlchaft in
Paris getroffen wird.

100Meter Bruſt

Auf dem Univerſitätsſportfelde wurden
auch die Mannſchaftskämpfe in der Leicht
athletik zu Ende geführt. Mannſchafts
meiſter wurde die Aniverſität Köln mit
13 404 5 Punkten vor Berlin mit 13354,9,
München mit 12271,7, Leipzig mit 12 238,6,
Königsberg mit 12180,5 Punkten. Jn den
beiden Stäffeln über mal 100 und Amal
400 Meter war jedesmal Berlin ſiegreich,
doch hatte Köln durch gute Placierung in der
Mannſchaftswertung immer die Spitze.

Den Höhepunkt der Deutſchen Hochſchul
meiſterſchaften in Göttingen bildeten am
Sonntagnachmittag die Hauptkämpfe in der
Leichtathletik um die Einzelmeiſterſchaft. Jn
Anweſenheit des Reichserziehungsminiſters
Ruſt und zahlreicher Ehrengäſte ging dem
Wettbewerb die feierliche Einweihung des
UniverſitätSportfeldes voraus, die durch
Reichsminiſter Ruſt vollzogen wurde. Reichs
ſtudentenführer Dr. Scheel machte von der
Stiftüng des Sportehrenzeichens des
N. SDSt B. Mitteilung, das für hervor
ragende Leiſtungen verliehen werden ſoll.

Die lefzten vier im Wosserber/
Nach den Gruppenturnieren des geſtrigen

Sonntags ſtehen ſich in der Vorſchlußrunde, die
am 31 Juni und 1. Auguſt in Duisburg aus
getragen wird, folgende Vereine gegenüber:
Der Titelverteidiger Waſſerfreunde Hannover,
Weißenſee 96, Duisburg 98 und Aachen 06.

Erstaunlicher Frauenwelfrekorcò
Was ſeit Jahren von den beſten Bruſt

ſchwimmerinnen der Welt vergeblich verſucht
würde, die 200 Meter unker der Drei-
minütenGrenze zu ſchwimmen, gelang am
Sonntag bei einem Schwimmfeſt in Zaandyk
der ausgezeichneten Holländerin Wal
berg, die ihren erſt am 11. Mai 1937 auf
geſtellten Weltrekord von 3:00,2 auf die er
taunliche Zeit von 2:58,0 Minuten verbeſſerte,

Eilenburg in der Gauligo
Am geſtrigen Sonntag wurde nunmehr der

Aufſtieg zur Gauliga. Mitte entſchieden. Nach
dem die Geraer am Sonntag in Eilenburg
nicht antraten, ſtellte ſich diesmal der Ver
treter des Bezirks Magdeburg Anhalt dem
Vertreter unſeres Bezirks zum Kampf. Der
MSV Eilenburg machte ſich den Weg ins
Oberhaus durch einen ſchwer erkümpften Sieg
über TK Staßfurt frei. Für die Eilenburger
junge Soldatenmannſchaft iſt dies ein großer
Erfolg. Nachdem dreimal hintereinander der
TV 1845 Delitzſch den Staffelmeiſter ſtellte,
konnte im vierten Jahre erſtmalig der Ver
treter dieſer Staffel den Bezirksmeiſter und
Gauliganeuling ſtellen.

Die Eilenburger hatten eine große erſte
Halbzeit, mußten aber in der zweiten Spiel
hälfte neidlos den Gäſten einen kleinen Vor
teil einräumen, die mit 10 Mann kämpften,
und der Eilenburger Hintermannſchaft, die
übrigens keinen ihrer beſten Tage hatte, viel
zu ſchaffen machten. Das gute und ſchnelle Zu
ſpiel gefiel auf beiden Seiten, nur begingen
die Staßfurter den Fehler, daß ſie in der erſten
Spielhälfte ihre Außenſtürmer überhaupt
nicht bedienten, während dies bei den Eilen
burgern der Fall war und ſo Tore erzielt wer
den mußten. Der knappe Ausgang des Spieles
iſt vor allem dem Torwart der Gäſte zu ver
danken, der die unmöglichſten Bälle in feiner
Manier zunichte machte, während Huth bei
den Eilenburgern diesmal nicht in beſonders
guter Form war. Bemerkenswert iſt noch, daß
die Gäſte von den erzielten acht Treffern ſieben
aus Freiwürfen erzielten, während die Eilen
burger durch zwei Freiwürfe zu Erfolgen
kamen.

Beide Mannſchaften gingen ſofort zum An
griff über, und bereits fünf Minuten nach Be
ginn gelang es Eilenburg, durch den Halb
linken Becker zum Führungstor einzuſenden.
Weiter kämpften nun beide Mannſchaften und
erſt ſechs Minuten ſpäter gelang den Gäſten
durch einen Freiwurf der Ausgleich. Je ein
Freiwurf beider Mannſchaften brachte dann
den 2:2Stand. Jetzt gingen die Eilenburger
etwas mehr aus ſich heraus, und Becker und
Wolf brachten für Eilenburg wieder die
Führung. Wieder kamen die Gäſte durch einen
Freiwurf zu einem Treffer. Bei dieſem
Stande büßten die Staßfurter einen Spieler
durch Herausſtellung ein. Nachdem Eilenburg
einen Freiwurf verwandelt hatte, bekam Staß
furt wegen harten Spieles einen 13 Meter zu
geſprochen, der wohl verwandelt, aber vom
Schiedsrichter nicht anerkannt wurde. Noch vor
dem Wechſel zogen die Eilenburger auf 6:3 da
von. Nach der Pauſe war zuerſt Eilenburg
nochmals erfolgreich. Die Gäſte kämpften aber
verbiſſen, und mit 9:8 gab es ein ganz knappes
Ende.

Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

MSV Eilenburg 8 2 1 25:27 42GéraZwötzen 3 2 4 28Surntlub Staßfurt. r

5 Sfege in Mogcleburg
Triumph der heimiſchen Ruderer

Nach Bernburg, Deſſau und Halle wurden
die Mitteldeutſchen Ruder-Regatten am Sonn
tag mit der 30. Magdeburger Ruder-Regatta,
die eine einjährige Unterbrechung erfahren
hatte, fortgeſeßt. Aus dem ganzen Reich, aus
Berlin, Leipzig, Dresden und aus dem Mitte
Gau hatten ſich die Ruderer eingefunden, um
I vor zahlreichen Zuſchauern einen ſpannen

en auf ſportlicher Höhe ſtehenden Kampf zu
liefern. Recht erfokgreich ſchnitten die teil
nehmenden halliſchen Ruderer ab. So ge
wann Fakiner vom Halleſchen RC den
Großen Einer und auch im Doppelzweier blieb
der HRE erfolgreich. Einen großen Erfolg
feierte Nelſon mit dem Sieg im Großen
Achter. Die Merſeburger RG war durch
Bruhns zweimal erfolgreich.

Ergebniſſe Jungmannen Einer:
1. Merſeburger Rudergeſellſchaft (Bruhns).
Jungmannen- Achter 1. Brandenburger RCE.
JungmannenPierer: 1. RC Titanig Char
lottenburg. Wannſee-Vierer: 1. Viktoria
Bernburg. Jungmannen-Einer: 1. Merſe
burger RG (Bruhns). KarlMillerVierer:
RC Titanig Charlottenburg. Großer Einer
Halleſcher RE (Fakiner). 1. Verbandsvierer:
Viktorig Bernburg. Junioren-Achtet:1. Brandenburger RC. Altwerder Doppel
zweier: 1. Halleſcher RC (OswaldFakiner).
Großer Achter: Rudergeſellſchaft 1874 Nelſon
Halle). Schlußvierer: 1. Roßlauer Ruder
geſellſchaft.

Abschluß der Kieler Woche
Die glänzend verlaufene Kieler Woche, ein

Begriff im deutſchen Segelſport, wurde am
Wochenende abgeſchloſſen. Den Ausklang
bildete die Preisverteilung im Yachtklub von
Deutſchland. Der deutſche Segler Dr. Lubinus
wurde als Gewinner des wertvollen Preiſes
des Führers und Reichskanzlers ſtürmiſch ge
feiert. Der Kieler holte ſich außerdem noch
den heiß umkämpften Felga-Preis, den
Herausforderungspreis des Preußiſchen Mini
ſterpräſidenten Hermann Göring. un
den Preis des Vereins deutſcher Schiffswerften.

Die internationalen Leichtathletik-
wettkämpfein Antwerpen wurden am
erſten Tage vor nur ſchwachem Beſuch abge
wickelt. Jn einem ſchönen Rennen ſiegte über
3000 Meter der Finne Mäki in 8:34 Minuten
nur knapp gegen den Polen Noji.

Mit einem Geher-Weltrekord
wartete der bekannte n eſer Ed garBruun in Oslo auf. Er verbeſſerte den erſt
am 18. Juni von dem Schweden Mikkaelſſon
über 10 000 Meter aufgeſtellten Weltrekord
von 44:09,6 auf 43:52 Minuten. Offiziell wird
die Weltbeſtleiſtung allerdings noch von dem
Engländer Pope mit 44:42,4 gehalten.
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Die Revanche mißglöchkt
Gau Mitte vom Nieclerrhein in Düsselclorf 3:0 geschlagen

Drahtbericht unseres S.-Mitarbeiters

Der Verſuch des Gaues Mitte, für die im
Dezember vorigen Jahres in Erfurt im
Pokalſpiel durch den Gau Niederrhein er
littene Niederlage Revanche zu nehmen. iſt
mißglückt. Mit 3:0 (2:0) wurde die Mitte
Elf am Niederrhein trotz der glänzenden Ab
wehrleiſtungen unſeres Tormanns Tzſchach
geſchlagen.

Nach dem harten und erbitterten Wider
ſtand, den die Mitte-Elf im Vorjahre der
Niederhein Mannſchaft im Pokalkampf geleiſtet
hatte, erhielt ſie jetzt die Einladung, beim
Gaufeſt des Gaues Niederrhein als Gegner
der Niederrhein- Mannſchaft anzutreten. Mit
dieſem Spiel, das den Höhepunkt des Gau-
feſtes bildete, fand das Meiſterſchaftsjahr
1936/37 für beide Gaue einen würdigen Abſchluß. Rund 8000 Zuſchauer hatten h ein
gefunden, als die beiden Mannſchaften, aller
dings in etwas umgeſtellter Form, das Spiel
feld betraten. Beim Gau Mitte fehlte
Schmeißer, für den Manthey als linker
Läufer ſpielte, während in dem Sturm
Förtſch. als Erſatzmann einzog. Jn der
Niederrhein-Elf ſtand als Erſatzmittelſtürmer
Schubarth von Fortuna.

Von Beginn an entwickelte ſich ein ſchnelles
und flottes Spiel, das allerdings deutlich er
kennen ließ, daß der Zuſammenhang in der
Niederrhein-Elf beſſer war. Vor allem die
Fünferreihe unſerer Gaſtgeber war weitaus
veſſer in Form, und ſo hatte unſere Deckung,
in der Tzſchach und Riechert die über
ragenden Leute waren. alle Hände voll zu tun,
um Erfolge der Niederrhein-Elf zu ver
hindern. Jn der 18. Minute mußte ſich Tzſchaſch
aber zum erſten Male geſchlagen bekennen.
Kobierski war nach linksaußen gelaufen
und ſeine Flanke verwandelte Günter, der
nach innen gegangen war, zum Führungs-
treffer. Das zweite Tor des Niederrheins fiel
durch Schubarth, der eine Steilvorlage
güt aufgenommen und unhaltbar verwandelt
hatte.

Nun kam aber unſere Mitte- Mannſchaft
ſtark auf und Niederrhein hatte allerhand
Mühe, um Gegentore zu verhindern. Jetzt hatte
auch Buchloh ausreichend Gelegenheit, ſich
auszuzeichnen. Er meiſterte alle Schüſſe der
Mitteſtürmer, und ſo blieb es bis zur Paufe
bei dem 2:0.

Nach dem Wechſel ließ das Spiel etwas
näch, jedenfalls, ſoweit es den Niederrhein
anging. Die Mitte- Mannſchaft kämpfte da
gegen mit unvermindert ſtarkem Einſatz weiter,
um das Ergebnis zu verbeſſern. Alle Verſuche
waren aber bis zum Scheitern verurteilt,
denn die Hintermannſchaft des Niederrheins
ſtoppte jeden Angriff unſeres Sturmes. Bald
bekam aber auch Tzſchach wieder ſehr viel zu
tun. Der Steinacher war aber nach wie vor
auf dem Poſten. Jn der 25. Minute mußte
der Benrather Stoffel verletzt ausſcheiden
und wurde durch Mengel erſetzt. Das Zu-
ſammenſpiel der Gaſtgeber wurde jetzt recht
ungenau, aber dennoch glückte ein drittes Tor.
Die im allgemeinen recht wenig beſchäftigte
niederrheiniſche rechte Sturmſeite kam gut
durch und gegen die von Schubarth ver
wandelte Flanke war kein Kraut gewachſen.
Die Niederrhein Elf hatte nicht einen

einzigen ſchwachen Punkt aufzuweiſen. Ganz
hervorragend war Buch loh im Tor.

Die Kritik unſerer Mitte- Mannſchaft fällt
auch diesmal wie üblich aus: Läuferreihe ein
ſchließlich Schußdreieck gut, der Sturm
ſch w ach. Eine ganz hervorragende Leiſtung
bot Tzſchach, dem man trotz ſeines großen
Gegenſpielers Buchloh die Note „erſtklaſſig“
gab. Sehr gut war auch Böttger in der
Läuferreihe. Jm Sturm fehlte der Zu
ſammenhang und die ſchwachen Angriffszüge
waren regelmäßig zum Scheitern verurteilt,
ſobald ſie gegen das niederrheiniſche Schluß
dreieck rollten.

Kleiner Foßbolliſm
Jm Hinblick auf die Endſpiele um die

Deutſche Handballmeiſterſchaft und auf. das
Fußball-Gautreffen Niederrhein Mitte gab
es im Heimatgau am letzten Sonntag des
Spielfahres nur wenig Fußballtreffen. Jn der
Gauſtadt Halle hatte das Aufſtiegsſpiel zur
Bezirksklaſſe Boruſſia Halle gegen
Jaucha 2:2 ſtarkes Jntereſſe gefunden und
in Merſeburg ſtand die Begegnung 99 Merſe
burg VfB Glauchau auf der Tages
karte. Jn Zſcherndorf fand ein weiterer Punkt
ſpielreſt ſeine Erledigung. wobei Vf B
Zſcherndorf gegen VfL Merſeburg
mit 2:1 den Sieger ſtellte. Jn Weißenfels kam
Schwarz-Gelb gegen den Gaumeiſter
Deſſau 05 zu einem beachtlichen 3:3-Reſultat.
Hier muß allerdings berückſichtigt werden, daß
die Ligiſten ohne Schmeißer, Paul und Man-
they die Partie durchführten.

SV Holzweißig-Sportfreunde Halle 2:2 (1:0)
Nach den ſchönen Erfolgen in den Aufſtiegs-

ſpielen erzielten die Holzweißiger im Jubi
läumsſpiel gegen die Ligamannſchaft von
Sportfreunde Halle ein Unentſchieden. Beide
Mannſchaften zeigten ſich recht gut in Schwüng
und führten den zahlreichen Zuſchauern ein
recht gutes Spiel vor. Die Gäſte erſchienen
ohne ihren Mittelläufer, ſonſt aber in beſter
Beſetzung. Sportfreunde Halle war techniſch
etwas beſſer, doch glichen dies die Platzbeſitzer
durch viel Eifer wieder aus. Jn der 15. Minute
gingen die Holzweißiger durch Tomagſchewſki
in Führung und erſt nach dem Wechſel gelang
den Gäſten der Ausgleich. Schon wenige
Minuten ſpäter lagen die Sportfreunde mit

2:1 in Führung. Holzweißigs Mittelſtürmer
erzielte dann den Ausgleich

VfB Zſcherndorf VfL Merſeburg 2:1 (2:1)
Zahlreiche Zuſchauer erlebten in Zſchern

dorf trotz der mageren Torausbeute einen
packenden Kampf. Der VfB Fſcherndorf ſiegte
mit 2:1 und holte ſich damit zwei weitere
Punkte. Durch Zerbin gingen die Zſchern
dorfer in Führung. Den Gäſten gelang es
ſchon wenige Minuten ſpäter auszugleichen.
Die Platzbeſitzer hatten dann eine ganze An
zahl guter Torgelegenheiten, die aber von den
Stürmern nicht ausgenutzt wurden. Endlich
in der 43. Minute war es Bergſt vergönnt,
ein zweites Mal erfolgreich zu ſein. Jn der
zweiten Halbzeit ließ das Tempo infolge der
ſtarken Hitze merklich nach.

VfB Eisleben Wacker Halle 0:3 (0:1)
Die Gäſte traten im Sonnabendſpiel in der

Lutherſtadt mit einigen Erſatzleuten an,
führten aber trotzdem ein gutes Spiel vor
und waren ihrem Gegner in techniſchen Be
langen ein gutes Stück voraus. Die Eisleber

Elf lieferke in der erſten Halbzeit eine gute
Partie und lag bis zum Seitenwechſel lediglich
0:1 im Rückſtand. Nach der Pauſe kamen die
Gäſte durch ein Mißverſtändnis der Eisleber
Hintermannſchaft zum zweiten Tor, und als
Linksaußen Schlag durch Strafſtoß zum
dritten Treffer für Halle einſchoß, ſtand der
Sieg für die Hallenſer feſt.

99 Merſeburg VfB Glauchau 0:3 (0:3)
Die 99er geſtalteten ihre letzte Vorſtellung

vor der Sommerpauſe zu einem wenig erfreu
lichen Ereignis. Wohl ſah es anfangs nicht ſo
aus, als ob die Merſeburger ſo glatt kapitu
lieren würden; denn der erſte Treffer des
Gäſterechtsaußen, der einen ſchlecht abge
wehrten Ball Galanders zum Führungstor
verwandelt hatte, wäre wieder gut zu machen
geweſen. Aber der Sturm ſpielte geſtern zu
zuſammenhanglos, daß er ſich außerſtande
fühlte, die ſtabile und energiſche Deckung der
Glauchauer zu überwinden. Nachdem die Gäſte
näch mangelhafter Abwehr bis zur Pauſe auf
3:0 erhöht hatten, fielen die Gaſtgeber immer
mehr auseinander. Die geſamte Mannſchaft
konnte ſich in der zweiten Spielhälfte nur
ganz ſelten zu einer geſchloſſenen Leiſtung auf
raffen.

Das Fehlen von Reinmann wirkte ſich
ſehr nachteilig für die Fünferreihe aus, da es
nicht einer der fünf Stürmer verſtand, Syſtem
in den Angriff zu bringen. Auch die Hinter
mannſchaft war nicht frei von Fehlern, ſo daß
die Gäſte zu einem verdienten Siege kamen.

leffin steigf auf
Ein forloses Spiel gegen löbefön genögte

Zwei gleichwertige Mannſchaften kämpften
hier eifrig aber ritterlich um den Sieg. Lettin
hätte dieſes Spiel nach den gebotenen
Leiſtungen knapp gewinnen müſſen, aber noch
fünf Minuten vor Spielſchluß verſchoß die
Mannſchaft einen Elfmeter und obendrein
war der Torwart von Löbejün wohl der beſte
Mann auf dem Plage.

Für Lettin aber genügt das Unentſchieden
für den Aufſtieg, da die Mannſchaft mit 13:8
Toren bei Punktgleichheit mit Bad Dürren-
berg gegen 19514 Tore einen Durchſchnitt
von 1,6 gegen 1,3 von Bad Dürrenberg er
reicht hat. Wir gratulieren der Spielver
einigung Lettin zu dieſem ſchönen Enderfolg.

Sportfeſt in Brachſtedt
Diesmal hatten die Sportfreunde Brach

ſtedt mit ihrer Veranſtaltung mehr Glück. Es
fiel nur das Werbeſpiel Brachſtedt Junioren
gegen Wacker Halle aus. Den Pokal ſicherte
ſich der Veranſtalter durch einen zwar knappen
aber verdienten 4:3Sieg gegen Wacker Halle
Reſerve. Es ſpielten noch: Morl Jgd. gegen
Zöberitz 0:2, Morl 1. Zöberitz 1. 5:1 (3:0),
Brachſtedt 2. Zöberitz 2. 31 und Brachſtedt
alte Herren Morl Sondermannſchaft 2:3.

Dölau in Alsleben überlegen

Die Spiele aus Anlaß dieſes Sportfeſtes
ſtanden im Zeichen einer klaren Ueberlegen
heit des VfL Dölau, der AskaniauAſchers-
leben mit 7:0 Toren und Alsleben 2. mit
8:0 Toren das Nachſehen gab. Dölau Jgd.
allerdings unterlag gegen Alsleben 1:5. Der
Veranſtalter gewann gegen Poſt Aſchersleben
erſt kurz vor Spielſchluß 3:2.

Jn Landsberg überraſchte der Sport
verein in ſeinen beiden Spielen gegen VfL 96

mit recht guten lange nicht gebotenen Lei
ſtungen. Landsberg gewann gegen 96 Nach
wuchs 4:0 und Landsberg 2. VfL 3. mit
8:3 Toren.

Sportfeſt in Zappendorf

Der Veranſtalter, Fort ung Zappendorf,
gewann das Hauptſpiel gegen BlauWeiß Ahls
dorf ſicher mit 6:3 (3:2) Toren, dagegen
unterlag Zappendorf 2. BlauWeiß Ahls-
dorf 2. 0:4. Brachwitz Wehag 64,
Zappendorf Jugend Holleben 1:3 und
Schiepzig- Salzmünde Gerbſtedt 4:2.

Neumark Sportring Mücheln 4:4
Wieder einmal ſtellte hier der Sportring

unter Beweis, daß die Leiſtungen der Mann
ſchaft zur Zeit nicht ſo ſchlecht ſind, als daß
die Mannſchaft abſteigen müßte. Das 4:4 (2:2)
entſpricht dem Spielverlauf.

HollebenDelitz kam gegen Reichsbahn Halle
zu einem 5:1 und gegen Reichsbahn 2. zu
einem 3:2Sieg. Obwohl Cröllwitz im
Spiel gegen Freya Paſſendorf nur zehn Spieler
zur Stelle hatte, hatte Freya viel Mühe, um
2:1 zu gewinnen. Freyg 2. Taubſtummen-
TV 1. 2:2. Osmünde 2. Sportfreunde
Halle 3. 5:1.

Ein beachtenswertes 3:3 ſchaffte Beuna
gegen den Naumburger Ballſpielklub,
nachdem vorher die Gäſte ſchon 3:1 führten.
Wallendorf (früher Wegwitz) ſchlug Piſſen 2:0.

GEGroß-Lehna hatte gegen Wengelsdorf er
wartungsgemäß glatt das Nachſehen. Wengels
dorf gewann ſicher 7.1. Erſt im Endſpurt
gewann 99 Merſeburg Reſerve gegen Luft
waffenſportverein Merſeburg 3:0 (0:0).

BlauGelb Burgwerben unterlag gegen VfB
Schkeuditz nach einer 2:1-Führung doch noch
3:4.

Mif Deutschlandlſſiegern unferwegs
m Flugzeug der Reichssencdleſeitung öber Nordcleutschlancl

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Ueber die Schwierigkeiten eines Flugwett
bewerbes, der die Teilnehmer durch die ver
ſchiedenſten Gaue Deutſchlands führt, kann man
ſich nur einen richtigen Begriff machen, wenn
man ſelbſt an einem Wettbewerbstage mehrere
Strecken abfliegt und die Wetterlage und Sicht
verhältniſſe in den verſchiedenen Gebieten
kennen lernt, auch verſucht, einige der geſtellten
Orteraufgaben zu löſen. Der diesjährige
Deutſchlandflug hat ganz außerordentlich hohe
Anforderungen an die Flügzeugführer und
Orter geſtellt, denn der Wettergott zeigte ſich
auch launiſch und unberechenbar, machte die
ſchönſten Berechnungen zunichte.

Dabei waren die Tagesſtrecken bis 2000
Kilometer lang, was etwa dem Luftweg
Königsberg--Köln entſpricht. Es iſt ſtaunens
wert welch hervorragende r dieſe erſte
Motorſportprüfung des NSFK. gehabt hat, bei
der Korpsführer Generalmajor Chriſtian-
ſen, der volkstümlichſte Flieger, „mitten
mang“ unter ſeinen alten und jungen flog.

Der Deutſchlandflug dient nicht nur der Er
weiterung der Kräfte, ſondern er ſoll auch dem
deutſchen Volke Rechenſchaft darüber geben,
was die Flieger des Dritten Reiches zu leiſten
vermögen, nicht in nervenkitzelnden Schauen
zeigen, wie es in England geſchieht, ſondern in
ernſten Aufgaben ihr Können beweiſen.

Um an dem Tage, an dem die Wettbewerbs
verbände an ſechs Flughäfen, Breslau, Dres
den, Erfurt, Hannover, Hamburg, Stettin eine
Geſchicklichkeitsprüfung ablegen und eine Orter
aufgabe entgegennehmen mußten, den Zu
ſchauern die Geſchehniſſe näherzubringen, hatte
die Reichsſendeleitung in einer von der Flug
bereitſchaft des Reichsluftfahrtmini-
ſt e rium s zur Verfügung geſtellten „Ju 52“

einen Kurzwellenſender eingebaut, mit dem
Wettbewerbsberichte von dem Fluge über den
verſchiedenen Flughäfen gegeben wurden.

Lir flogen zunächſt von Rangsdorf bei
Berlin nach Hamburg, um die Wetterlage
auf dieſer Strecke, in deren Gebiet auch der
Korpsführer ſeine 2000 Kilometer zu erledigen
hatte, die Wetterlage ſtellenweiſe Regen
und Dunſt, nach den Angaben der Flieger auch
glühende Sonne kennenzulernen, um dann
den Landungen von elf Dreier-Verbänden auf
den Flughäfen Hannover und Hamburg bei
zuwohnen. Es war eine Freude zu ſehen. wie
friſch und fröhlich die Flieger alle aus ihren
Flugzeugen herauskletterten, gerade ſo, als
hätten ſie nicht ſchon 2000 Kilometer an dieſem
Tage und innerhalb von ſieben Tagen rund
10 000 Kilometer hinter ſich. Die Teilnehmer
ſtanden nach den Anſtrengungen gern Rede und
Antwort. Sie haben alle unter ihrem Generals
rock noch das Fähnrichsherz!

Am Sonnabend konnten wir uns davon
überzeugen, mit welcher militäriſchen Kürze
und doch großer Klarheit die Aufgaben des
Tages beſprochen wurden. Es waren in denverſchiedenen Gebieten der oben angegebenen

Flughäfen Orteraufgaben zu löſen und
r Geſchicklichkeitsſlügedurchzuführen. Wir machten uns auf den Weg
nach Hannover, um unterwegs ſelbſt einige der
geſtellten Aufgaben zu löſen. Den Wettbewerbs
verbänden waren je zehn Aufgaben geſtellt, die
darin beſtanden, angeflogene Heeresteile, wie
Kraftwagen, Flugzeuge, gelandete Ballone uſw.
genau nach Lage und Ort zu melden.

Der Leiter der Propagandaabteilung des
NSFK., der alte Kriegsflieger und Luftſport
hauptführer Angermund, der uns be

Molecek Torniersieger
Tenniskämpfe hart umſtritten

Am geſtrigen Tage konnten ſämtliche Kon
kurrenzen des Allgemeinen Tennis-Turniers zu Ende geführt werden. Wie
erwartet, gab es intereſſante und ſpannende
Spiele.

Die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen er
rang in dieſem Jahre der Prager Malecek,
der in der Schlußrunde Haenſch (Dresden)
nach vier hartumſtrittenen Sätzen 6:4, 3:6, 6:2,
7:5 ſchlug. Damit gewann Malecek auch den
vom Landeshauptmann Otto geſtifteten
Wanderpreis. Jm Frauen-Einzel hieß die
Schlußründen Begegnung Frau Blumen-
feld, die vorher Frau Mühlberg ausgeſchaltet
hatte, und Frl. Ertel, gegen die Bergen
gruen in der Vorrunde verloren hatte. Frau
Blumenfeld ſiegte recht ſicher mit 75, 6:0. Sie
wurde damit Meiſterin von Halle und erhielt
den vom Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann geſtifteten Wanderpreis. Der erſte
Platz im Gemiſchten Doppel fiel an Frau
Mühlberg-Pachaly. Sie waren in der
Schlußrunde über Frl. Ertel-Zander
überraſchend glatt in zwei Sätzen 6:2, 6:3 er
folgreich.

Außerordentlich gute Leiſtungen bekamen
die Zuſchauer auch im Männer Doppel zu
ſehen. Dies gilt beſonders für das Spiel
Benkert-Haenſch gegen Zander-
Pachaly, das letztere nach ſchwerem und
abwechſlungsreichem Kampf im 3. Satz 7:5 ge
wannen. Prächtige Leiſtungen zeigten dann
die Deſſauer Schröter-Sindern in der
Endründe gegen das ſpielſtarke Paar
Zander-Pachaly. Die Vertreter desGaues Mitte ſiegten in zwei Sätzen 6:3, 6:4.
Der erſte Preis im Frauen Doppel fiel an
Roſt-Krob, die wenig Mühe hatten, um
Frau Mühlberg- Frl. Ertel mit 6:2,
6:0 das Nachſehen zu geben.

Weitere Ergebniſſe, Frauen-Einzel. Kl. B-
Krauſe Teutloff 6:3, 4:6, 6:2. Männer-
Einzel, Kl. C: Geidel Riedl 2:6, 6:3, 6:4.
Frauen-Einzel, Kl. C. Wiencka Klaehn 6:8,
7:5, 6:4. FrauenDoppel, Kl. C: RoſtKrob
gegen BlumenfeldBergengruen 7:5, 1:6, 9:7;
Mühlberg Ertel Aſter Spinckermann 6:0,
6:0. Schlußrunde: Roſt-Krob Mühlberg-
Ertel 6:2, 6:0.

Jm Anſchluß an das Turnier fand die
Preisverteilung ſtatt, die von Landeshaupt-
mann Otto vorgenommen wurde.

Die John Gecdlächtnisläufe
Ueber 1000 Läufer nahmen teil

Eine der beiden Staffeln des Jahn-
Gedächtnislaufes erreichte von Frey
burg kommend unſere Gauſtadt Halle. Anläß
lich des Gaufeſtes des Gaues Brandenburg
werden zwei Staffeln von den Jahn-Gedächt-
nisſtätten in Freyburg und von Lanz
zum Reichsſportfeld in Berlin gelaufen, Pünkt
lich 12 Uhr erfolgte der Start am letzten Ruhe
vlatz des Turnvaters Jahn in der Winzerſtadt
Freyburga. Ueber Naumburg, Weißen-
fels, Merſeburg erreichte die Staffel
gegen 14.45 Uhr die Grenzen unſerer Gauſtadt.
Jm ſchnellen Lauf durch die Merſeburger
Straße und Hindenburgſtraße verließen die
Läufer in Richtung Hohenthurm Halle.
Weiter ging es über Bitterfeld. Gräfen-
hainichen, Wittenberg zum Ziel des erſten
Tages Marzahna, wo die Staffel gegen 21 Uhr
eintraf.

Am Sonntag 10 Uhr erfolgte der Start zur
Reichshauptſtadt, während bereits um 7 Uhr in
Lan z bei Lenzen dem Geburtsort Jahns
die zweite Staffel geſtartet war. Pünktlich
15 Uhr trafen die Schlußläufer der beiden
Stafetten auf dem Reichsſportfeld ein.
1165 Läufer waren nötig. um die 376 Kilo
meter lange Strecke zu bewältigen.

Halle 96 verlor gegen Schönefelcl
Am Sonntagvormittag gab es in Halle

einige Freundſchaftsſpiele im Hand
b all bei denen der VfL 96 eine Niederlage
von 11:14 (3:7) nach abwechſlungsreichem Spiel
vom TV 1860 Leipzig-Schönefeld hin
nehmen mußte. Wider Erwarten gut hielt ſich
der HTS V der über den TV Aſchers-
leben einen 117-(5:1-) Sieg errang. Auch
Weiſe war wieder gut in Fahrt und fer-
tigte den MTVPrittitz mit 8:5 (4:3) ab.

treute, ließ das Flugzeug einige Ziele abfliegen,
damit wir ſelbſt beurteilen konnten, wie leicht
oder wie ſchwer es war, ſie zu finden. Mit
einem gelandeten Ballon fing es an. Noch
ſchwerer war es, ein in einer Waldſchneiſe
ſtehendes Segelflugzeug nicht zu verpaſſen,
während ein auf freiem Felde liegender Punkt,
der eine Landeſtelle markierte, leicht von
weitem erkannt wurde.

Nun war die Aufgabe nicht damit erledigt,
daß die ausgelegten Zeichen erkannt wurden,
ſondern die Deutſchlandflieger mußten dieſe
genau nach ihrer Lage kennzeichnen und mög
lichſt eine Zeichnung dazu liefern. Ferner galt
es, feſtzuſtellen, woher die Kraftwagen-
reihen uſw. kamen, wo ſich Vorlage und
Nachſchubſtellen befanden uſw. Und das alles
mußte unter größten Schwierigkeiten geſchehen,
einerſeits um es den eigenen Bombern zu
ermöglichen, ihren eiſernen Gruß dem Feinde
ſchnell zukommen zu laſſen und dann auch der
Abwehr des Feindes zu entgehen.

Die Wettbewerber hatten es nicht ſo leicht,
wie wir Schlachtenbummler in unſerer
Kabine, in der zwei nach Back und zwei nach
Steuerbord beobachteten. Der Flugzeugführer
mußte gen Himmel blicken, bald nach rechts,
bald nach links, um ſich nähernde feindliche
Flieger zu ſichten. Es kam uns wieder ſo recht
zum Bewußtſein, welche Uebung dazu gehört,
um kriegsmäßig ausgerüſtet die geſtellten Auf
gaben zu löſen.

Maſor a. D. Dr. Hildebrandt.



Aufmarsch der 25000 SA. Männer
Stabschef Viktor Lufze bei der SA. der Gruppe Mitte Der Appell auf clem Kleinen Magdeborger- Anger

Drahtbericht unseres Megdeburger Sonderberichtenstatters

Sonnenſchein liegt über Magdeburg. Auf dem
Paradefeld der alten Feſtungsſtadt ſind am
Sonntagmorgen über 23 000 SA.-Männer auf
marſchiert, über tauſend SA.- Reiter ſtehen am
linken Flügel der unabſehbaren braunen
Kolonnen, die den Kleinen Anger von der
Brücke der Pioniere bis zur Pumpſtation aus
füllen. Als tiefgeſtaffelte Marſchblocks ſtehen
die Sturmabteilungen in drei Treffen an
getreten. Der Stabschef der SA. Viktor
Lutze und Reichsſtatthalter
Jordan kennzeichnen in ihren Reden den
hiſtoriſchen Weg der Sturmabteilungen,
die als die treuen Gefolgsmannen des Führers
ſeine Fahne und ſeine Jdee in das Volk
hineintrugen in Jahren des Kampfes und
Ringens, der Entbehrungen und Opfer bis
zum Siegesmarſch durch das Brandenburger
Tor. Die Kolonnen formieren ſich zum Marſch
durch die Straßen Magdeburgs. Am Tannen
bergplatz nimmt der Stabschef den eine Stunde
dauernden Vorbeimarſch der SA.- Männer der
Gruppe Mitte ab, an deren Spitze Gruppen
führer Kob marſchiert. Tauſende waren
Zeugen dieſes Marſches, der die geballte Wucht
und Kraft, die Diſzipliniertheit und Einheit
dieſer Sturmabteilungen unter Beweis ſtellt.
Dieſe Stunden bilden den Höhepunkt der Tage
der SA. der Gruppe Mitte, in deren Zeichen
Magdeburg drei Tage ſtand.

Ein Biſd der gebaſſten Kraft
Wir haben manches militäriſche Schauſpiel

auf dieſem hiſtoriſchen Feld Magdeburgs in
den vergangenen vier Jahren erlebt, Stunden,
in denen vor uns die Jugend, die Männer
eines neuen Deutſchlands aufmarſchiert waren
im Ehrenkleid des Soldaten der
Wehrmacht, des politiſchen Sol
daten der Bewegung. An dieſem Sonn
tagmorgen iſt der Kleine Anger das Aufmarſch
feld der 25 000 SA. Männer der Gruppe Mitte,
ſie ſtehen zum Appell angetreten vor dem
Stabschef der SA. Es iſt 2410 Uhr. Schon
ſtehen die Kolonnen, die ſeit den frühen
Morgenſtunden durch Magdeburgs Straßen
marſchierten, hier angetreten. Soweit ſie nicht
in den vergangenen Tagen ſchon nach Magde
burg gekommen waren als Teilnehmer an dem
50Kilometer Gepäckmarſch und als Wettkampf
teilnehmer, ſind ſie am frühen Morgen mit
Sonderzügen in der Elbeſtadt eingetroffen.

Das Bild iſt überwältigen d. Sträh
lender Sonnenſchein liegt über dem weiten
Feld, das umrahmt iſt von dichten Menſchen
mauern. Auf der Herrenkrugſtraße bis auf die
Brückenrampe ſtehen die Zuſchauer, fünf, ſechs
hintereinander in langer nicht abreißender
Kette. Seit dem Beginn des Aufmarſches ſind
ſie hier. Jn drei Treffen ſind die ſechs Brigaden
aufmarſchiert. Am linken Flügel ſtehen über
tauſend SA.-Reiter, die zum erſtenmal
in ſo großer Zahl und als geſchloſſener Ver
band an einem Aufmarſch der SA. teilnehmen.
Die Kolonnen werden überragt durch die
Sturmfahnen, die leuchtend rot in der ſtrahlen
den Sonne ſtehen. Die Jnſtrumente der Muſik
züge werfen Blitze über das weite Feld. Auf
beiden Seiten der Tribüne, die ſich in der
Mitte des Kleinen Angers dicht an der Herren
krugſtraße erhebt, ſind die Ehrenabordnungen
der Parteigliederungen angetreten. Ueber
wältigend iſt das Bild der geballten Kraft der
Sturmabteilungen unſerer beiden Hei-
matgaue, aus denen zu dieſem Aufmarſch
die führenden Männer der Partei, ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht und des Staates
erſchienen ſind. Man ſieht zahlreiche Gauamts
leiter und Kreisleiter, die Regierungs
präſidenten von Magdeburg und Merſeburg.
Der Stabschef trifft ein

Standartenführer Bethke, in deſſen Hand
die Aufmarſchleitung liegt, hat dem Führer der
Gruppe Mitte, Gruppenführer Ko b die Mel
dung erſtattet. Unter den Klängen der Muſik
üge werden die 17 Standarten eingebracht.Hitt Front zur Tribüne ſtehen die Feldzeichen

Die Kolonnen ſtehen wie zu einer
gewaltigen Mauer erſtarrt. Von der Herren
krugſtraße hört man Heilrufe. Der Stabschef
trifft ein und der Stabsführer der T Mit
SA.-Führung, Obergruppenführer Hertzog. Mit
ihnen kommen die Gauleiter der beiden Gaue
Magdeburg- Anhalt und HalleMerſeburg,
Reichsſtatthalter Jordan in der Uniform
eines SA.-Gruppenführers und Gauleiter
Staatsrat Eggeling. Die Gruppenführer
Manthey, Führer der Gruppe Oſtmark,
Frankfurt (Oder) und Jahn, Polizeipräſident
von Halle, ſind anweſend, ebenſo der Komman
deur der 13. Diviſion, Generalleutnant Otto

Gruppenführer Kob erſtattet dem Stabs
chef Meldung, der Stabschef grüßt die SA.
Zehntauſendfach ſchallt der Gruß: Heil
Stabschef! über den weiten Platz. Dann
ſchreitet er mit dem Gruppenführer und den
beiden Gauleitern die Fronten der angetretenen
Ehrenabordnungen der Gliederungen ab. Die
Muſikzüge ſetzen ein.

Ehe Reichsſtatthalter, Gauleiter Jordan, und
der Stabschef zu den Männern ſprechen, ge
denkt der Gruppenführer der Toten des Krieges
und der Nationalſozialiſtiſchen Revolution.
Ueber dem weiten Platz verklingt das Lied
vom guten Kameraden.

Dann ſprach Stabschef Lutze zu den
25 000 SA.Männern. Der Platz an der
Feldherrnhalle, auf dem das erſte Blutfür die Bewegung floß, iſt von einem

aufgebaut.

Gauleiter

Platz des Todes, zueinem-Platz des
Lebens geworden! Von hier ausſetzten ſich die Sturmabteilungen in Marſch im
Glauben an die Größe des Führers, ſeine
Jdee hinauszutragen in die Herzen aller
Deutſchen. Wenige waren es, die den
Glauben an den Führer hatten, wenige, die
den Mut fanden, trotz aller Not und Ver
folgung.

Den Weg der 15 Kampffjahre zeichnete der
Stabschef auf, einen Weg der Arbeit,
der Opfer, des Blutes und des doch
ſieghaften Willens. Der Führer hatte
den Befehl gegeben: Jhr habt dafür zu ſorgen,
daß dieſe Fahne einmal die Fahne Deutſch
lands, dieſe Jdee einmal die Jdee des ganzen
Volkes wird. Die erſte Etappe war am
30. Januar 1933 erreicht, ewig aber bleibt die
Aufgabe der SA., aktiv politiſche Soldaten des
Führers, Glaubensträger zu bleiben. Klar
umriß der Stabschef die Verpflichtungen des
SA. Mannes mit dem Ziel, treueſte
Garde des Führers zu bleiben!

Dieſer Aufmarſch bekundet, daß die S.
der Gruppe Mitte die alte geblieben ſei. Wir
werden nie für uns etwas wollen, nie für
uns arbeiten, ſondern wollen kämpfen für
Volk und Führer!

Während ſich die. ReiterSA. zum Vorbei-
marſch formiert, be grüßt der Stabschef
die an der Tribüne angetretenen Hitler-
Urlauber aus dem „Marſchblock des Kreis
leiters Rudolf Krauſe“. Er ſpricht mit ihnen
und ſchreibt eine Widmung in ihr Marſch
tagebuch. Nun ſetzt das Spiel des Trom-
peterkorps der ReiterSA. ein, das vor der
Tribüne Aufſtellung genommen hat. Unter
rn von Gruppenreiterführer Sturm
annführer Guncy reiten tauſend S A.

Reiter im Trabe an der Tribüne und vor
dem Stabschef vorbei. Unvergeßlich und über
aus eindrucksvoll iſt dieſes Bild. Noch nie hat
man die Reiter-SA. in einem ſo großen und
geſchloſſenen Verband vorbeireiten ſehen. Ge
rade dieſes reiterliche Schauſpiel zeigt deutlich,
einen wie großen Aufſchwung die SA.-Reiterei
in unſerem Gruppenbereich genommen hat.
Mit dieſem Vorbeimarſch iſt der Appell auf
dem Kleinen Anger beendet, die Kolonnen for
mieren ſich nun zum Marſch durch die Stadt
und Vorbeimarſch am Tannenbergplatz.

Eine Stunce lang Vorbeimarsch

Die erſte Locke klingt auf. Es iſt genau
13 Uhr, der Stabschef und die beiden Gau
leiter ſtehen im Wagen zwiſchen den Ablauf-
poſten. Als erſter ſchwenkt der Muſikzug des
gen ein. Der Vorbeimarſch be
ginnt.

Als der Stabschef Gruppenführer Kob
dankt, klingen wieder Heilrufe auf,
die ihn auch bei der Abfahrt auf ſeinem
Weg durch die Straßen begleiten Tauſende
erlebten den Höhepunkt der Tage der
S A, die zeigten, daß die Gruppe Mitte
wie die Sturmabteilungen in der Kampfzeit,
ſo auch heute, ſteht wie ein granitener
Fels und marſchiert als Stoßtrupp der
Gaue Magdeburg Anhalt und
Hälle- Merſeburg in die Zukunft
des Reiches Adolf Hitlers.

Den krönenden Abſchluß erfuhren
die Tage der SA.-Gruppe Mitte am Nach
mittag mit den ſportlichen Veranſtal
tungen im herrlich gelegenen Kampfgelände
draußen in Herxenkrug. Wieder hatten ſich die
Zuſchauer in großer Zahl eingefunden, die den

Vorführungen und Kämpfen mit a ſichtlichem
Jntereſſe folgten. Es war das gewohnte, bunte
Bild, das ſich einem immer bei derartigen
Großveranſtaltungen bietet. Unter den Ehren-
gäſten hatten auf der Tribüne Gauleiter
Eggeling und Reichsſtatthalter Jordan
Platz genommen.

Jn bunter Reihenfolge wurden Ausſchnitte
aus dem SA.-Kampfſport gezeigt, die dazu
angetan waren die ſportliche Ausbildung der
SA. zu veranſchaulichen. Den Auftakt bildeten
verſchiedene SA.-Einheiten mit ihren Vor
führungen. Da zeigte eine Gruppe Körper-
ſchule, eine andere Laufarbeit, eine dritte
ſpielte mit dem Medizinball, Boxkämpfe
würden vorgeführt, ſchließlich zeigte eine Gruppe
Fangübungen mit Steinen und zwei Gruppen
maßen ſich im Tauziehen.

Brigacle 37 gewinnt die große Sfaffel
Wie ſchon die vorangegangenen Uebungen

mit reichem und ſtarkem Beifall bedacht

d Aufn.: MNZ-Bilderdienſt

wurden, ſo folgten die Zuſchauer mit
größerem Jntereſſe dem Staffellau
über 50mal 100 Meter. Nach den An
ſtrengungen der beiden Kampftage und dem
am Morgen erfolgten Vorbeimarſch bedeutete
es für die Teilnehmer ein Höchſtmaß von
Kraftentfaltung, nun auch hierbei noch ihr
Letztes zu geben. So iſt die für den Sieger ge
ſtoppte Zeit von 11.31,8 Min. als recht gut zu
bezeichnen. Anfangs ging die Brigade 39
(Deſſau) in Führung und verſchaffte ſich einen
knappen Vorſprung. Aber beim dritten
Wechſel kam Brigade 37 (Wittenberg)
mächtig auf und der fünfte Läufer konnte die
Spitze übernehmen und. den Wittenbergern
einen Vorſprung von über 10 Meter ſichern.
Dieſe errungene Führung gaben die Witten
berger bis ins Zielband nicht mehr ab, ſon
dern bauten den Vorſprung bis auf 60 Meter
aus. Jntereſſante Poſitionskämpfe gab es aber
auf den nächſten Plätzen. Deſſau mußte bald
den zweiten Platz an Brigade 38 (Halle)
abgeben und ſo lautete dann auch die Reihen
folge im Ziel. Mit geringem Abſtand lief als
vierter die Brigade 138 (Merſeburg)
vor der Brigade 137 (Magdeburg) ein.

Jm Anſchluß hieran zogen die drei
beſten Spielmannszüge auf, die für
ihre ſchneidigen Märſche ſtürmiſch gefeiert
wurden. Währenddeſſen wurden im Jnnenfeld
der Hindernislauf vorbereitet. Die Diſtanz
führte über 200 Meter. Zuerſt mußte eine
Barriere überſtiegen werden, dann in feld
marſchmäßiger Ausrüſtung eine Hürde ge
nommen und als nächſtes Hindernis türmte
ſich den SA.Männern eine Planke von über
3 Meter Höhe auf. Hierbei gab es die
tollſten Kletterkunſtſtückchen, ſchließ
lich und. endlich mußten die SA.Männer
durch vier hintereinander aufgeſtellte Hürden
kriechen.

Als nächſte Darbietung ſchloß ſich eine Vor
führung der Reiter S A. auf ungeſattelten
Pferden an, die die gute Zuſammenarbeit von
Mann und Pferde erkennen ließ und außer
ordentlich gefallen hat. Den Beſchluß bildeten
drei Pferderennen auf der gegenüber
liegenden Rennbahn. Jm erſten Rennen, das
als Flachrennen über 1000 Meter führte, ſiegte
Scharführer El z 4/39 auf Tora vor Sturm
mann Schmiede 6 J/138 und Scſchamneck 6/39.
Jm zweiten Flachrennen, gleichfalls über 1000
Meter, gewann Oberſcharführer Jahn 2537
auf Pollux, zweiter wurde Scharführer Löbius
2/37 vor Rottenführer Brehm Brig. 39. Das
dritte Rennen ging über 800 Meter mit fünf
Hinderniſſen. Hierbei ſiegte Truppführer Sehl
2/39 auf Mohr. Als zweiter kam Sturmmann
Müller 6 J/138 vor Oberſcharführer Naun
dorf 6 J/138 ein.

Mit der Siegerehrung fanden die
Tage der SA. Gruppe Mitte einen würdigen
Ausklang, wie er ſchöner nicht zu denken war.
Es war ein Hochfeſt der SA., die ſich in
Magdeburg zum fünften Male traf.
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Von Rud. Stache
i

hNoagödien unbe kannte enschen in den

Bisheriger Jnhalt: Kardinal Albrecht hatte den
Hallenſer Hans von Schönitz zu ſeinem Kämmerer
ernannt. Der Neunundzwanzigjährige wußte um
dunkle Geſchäfte des Kardinals Beſcheid, jetzt
hatte er für dieſen eine italieniſche Sängerin
aus Neapel geholt. Die Jtalienerin wurde die
Geliebte des Kardinals. Eines Tages aber mußte
der Kirchenfürſt erkennen, daß Schönitz und die
Sängerin regelmäßig zufammenkamen und ch
dabei über ihn luſtig machten.

(4. Fortſetzung)
Ein eiferſüchtiger Kardinal iſt ſo gut wie

unerbittlich. Jn aller Stille wurde jener
Narr, der Hans von Schönitz auf der italieni
ſchen „Kunſtreiſe“ begleitet hatte, eingezogen
und in der Folterkammer peinlich befragt, er
geſtand hier alles, was man von ihm wiſſen
wollte. Die Gerichtsakten ſchildern ſeine Aus
ſagen über das Verhältnis des Kämmerers zu
der Geliebten des Kirchenfürſten recht aus
führlich und eindeutig, man kann ſie in ihren
Einzelheiten nicht wiedergeben, aber nun war
es erwieſen, daß die Jtalienerin den Kardinal
um ſich ſelbſt betrogen hatte.

Vielleicht war Schönitz nicht einmal ein
großer Vorwurf zu machen, war er es nicht
gewohnt, mit ſeinem hochgeſtellten Spieß
geſellen immer zu teilen? Aber nun griff der
Kardinal zu, nicht wegen der Dinge, die ihn
wirklich zum Todfeind ſeines Kämmerers ge
macht hatten. Die Oeffentlichkeit ſollte ſich
über Albrecht nicht luſtig machen, er hatte
längſt einen viel beſſeren Vorwand gefunden.

53 000 Guſden fehlen plötzlich
Der Kardinal kam auf die Land ſteuern

zurück. Hatten ſich die Landſtände nicht
über dieſe neue Steuer beſchwert, die Schönitz
in biſchöflichen Auftrage kurz vor der Reiſe
nach Jtalien erheben ſollte? Es ſtellte ſich nun
heraus, daß Schönitz die Steuer bereits auf
gelegt und einkaſſiert hatte, der Kardinal er
klärte, von dieſer Steuer nichts zu wiſſen,
Schönitz habe ihn betrogen! Er ließ ihn im
biſchöflichen Amt ver haften und trotz des
Einwandes, daß der Kardinal die Ein
künfte aus dieſer Steuer gegenQuittung erhalten habe, in den Kerker
werfen. Der Kämmerer durfte ſein eigenes
Haus nicht mehr betreten, dafür ließ es der
Biſchof mit auffälliger Eile verſiegeln
und bewachen.

Hans von Schönitz wurde der Prozeß ge
macht, in der Kaſſe ſollten plötzlich 53 000
Gulden fehlen. Es iſt nicht abzuſtreiten,
daß die Geſchäfte leichtſinnig geführt worden
waren, eine derartige Summe aber konnte
niemals verſchwinden, ohne daß es bemerkt
worden wäre. Die Oeffentlichkeit nahm gegen
den Kardinal Stellung, ein Bruder des
Verhafteten drang unter Benutzung eines
geheimen Ganges, der den Biſchöflichen unbe
kannt war, in das Wohnhaus Kühler
Brunnen“ ein und nahm die Brief-
ſchaften des Kämmerers an ſich, unter
ihnen befanden ſich auch Quittungen
über die angeblich unterſchlagene
Summe.

Reſse nach Wiftenberg
Die Verwandten des gefangenen Herrn

von Schönitz ſtrengten nun von Wittenberg
aus gegen den Kardinal einen Prozeß an.
Dr. Martin Luther verfaßte eine Streit-
ſchrift, ſpäter aber zog er ſich auf Einſprache
ſeines Kurfürſten von dieſen Angelegenheiten
zurück. Während ſich ſeine Freunde noch um
ihn bemühten, ſoll Schönitz ſelbſt auf der Tortur
unter großen Schmerzen alle Straftaten be
kannt haben, die ihm in den Mund gelegt
wurden, am 21. Juni 1535 wurde er draußen
vor der Stadt gehängt. Der Chroniſt ver
meldet in ſeinem letzten Kapitel über das
Verfahren d den Günſtling des Kardinals,
daß der algen zu Giebichenſtein,
der ihm zum letzten Verhängnis wurde, in
einer Juninacht vom Sturm umgeworfen
wurde. Am nächſten Morgen mußte man feſt
ſtellen, daß wildernde Hunde den größten Teil
der Leiche des einſtigen erzbiſchöflichen Käm
merers aufgefreſſen hatten.

Die Einſprüche von Wittenberg kamen zu
ſpät, unter ihrem Druck verſtand ſich der
Kardinal lediglich, den Hinterbliebenen ſeines
früheren Günſtlings das geſamte Vermögen
zu belaſſen, das Hans von Schönitz hinterlaſſen
hatte. Von den angeblich fehlenden 53 000
Gulden iſt nie mehr die Rede geweſen.

Als der Prozeß gegen den Kämmerer des
Kardinals alle Gemüter erregte, mögen ſi
die Hallenſer an die Geſchichte des ats
kämmerers Schiltberg erinnert haben,
die drei Jahrzehnte zuvor die Stadt in Auf
regung gebracht hatte. Jn dieſem Falle mußte
ein angeſehener Hallenſer die Bekanntſchaft
mit den Gefängniszellen im Rathauſe machen,
der in der Stadt allgemein als außerordentlich
fromm galt.

Die Kapelle vor dem Klaustfor
Der Ratskämmerer Nikolaus Schilt-

berg war ſo gut wie untadlig! Er beſaß ein
anſehnliches Vermögen, ſeinen Ruf hätte nie
mand anzutaſten gewagt, aber mußte er, dem

die Stadtkaſſe anvertraut. war, nicht auch der
artige vorzügliche Eigenſchaften beſitzen?

Jn ſeiner früheſten Jugend ſoll er einmal
ein recht luſtiges Leben geführt haben; aber
wie kommen wir wohl zum Ernſt dieſes Da
ſeins, wenn nicht über eine luſtige Jugend!
Man könnte manchmal ſogar meinen, daß die
Ernſteſten unter uns früher am luſtigſten ge
weſen ſind. Was den Ratskämmerer Schilt
berg anbelangt, ſo entſchloß er ſich in vor
gerücktem Alter dazu, eine Kirche zu erbauen.
Ein jeder Mann muß wiſſen, was er ſeinem
untadligen Ruf und ſeinem Anſehen wert iſt,
es gibt Leute, die vergangene Sünden
ungeſchehen machen wollen, indem ſie ein
frommes Werk vollbringen, iſt es nicht gut
und lobenswert? Schiltberg muß eine ſchwere
Laſt auf ſeinen Schultern getragen haben; er
ließ eine Kapelle vor dem Klaustor errichten.
Aber auch die guten Werke ſind oft angetan,

Jn Stadt und Land unſeres Vaterlandes,
überall wo die deutſche Zunge klingt, ver
anſtalteten die in Singgemeinſchaften zuſam
mengeſchloſſenen Sänger und Sängerinnen im
Deutſchen Sängerbund am geſtrigen
Sonntag Feierſtunden, die der Pflege des
deutſchen Liedes gewidmet waren. Bei uns in
Halle wurde dieſe Feierſtunde vor dem Stadt
theater abgehalten. Von der mit Blumen ge
ſchmückten Stadttheaterterraſſe grüßten die
Fahnen der Geſangvereine, eine große Zahl
von Zuhörern hatte ſich rings um den Platz
poſtiert. um den Liedvorträgen der vielen
hundert Sänger unter Leitung von Kreischor
leiter Kapellmeiſter Hanns Roeſſert und
den Klängen des Muſikkorps der Fliegerhorſt
kommandantur unter Führung von Stabsmuſik
meiſter Steuer zu lauſchen.

Als der Fanfarenmarſch verklungen war,
wies der Kreisführer des Sängerkreiſes an der
Saale, Hermann Schmidt auf die Bedeu-
tung des Deutſchen Liedertages hin, der zu
einer ſchönen Tradition des Deutſchen Sänger
bundes geworden iſt. Hunderttauſende von
Sängern und Sängerinnen ſtehen heute auf-
offener Straße und Plätzen, um aus dem
großen Born des deutſchen Liedes zu ſchöpfen
ünd zu ſpenden. Sie wollen die Schönheiten
des Liedes allen Volksgenoſſen zu Gehör
bringen, ſie pflegen neben dem Marſchlied der
Formationen das ſchöne Volkslied, in voll

Bekennknis zum deutſchen Lied

einige flotte Märſche

DIE GAUSTADT HALLE
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einen Menſchen zu enträtſeln. Jn der Stadt
ging bald die Rede davon, daß der Rats
kämmerer das Gotteshaus nicht hatte errichten
laſſen, um eine heimliche Sünde gut zu
machen, es ſei vielmehr geſchehen, ſo meinte
man, um ſich ein tüchtiges Anſehen zu ver
ſchaffen. Die Menſchen haben Ehrgeiz in
vielerlei Geſtalt, angeſehen aber wollen wir
meiſtens alle miteinander ſein, wenn es auch
nicht immer eine kirchliche Stiftung ſein muß,
durch die man ſich hervorheben will.

Die Ratsherren zu Halle begannen auf
ihren Kämmerer aufmerkſam zu werden. Als
man kurz nach der Einweihung der Kapelle im
Jahre 1504 die Stadtkaſſe einer uner
warteten Reviſion unterzog, kam man, was
die Untadeligkeit des ehrenhaften Stadt
kämmerers anbelangte, zu einer überraſchen
den Feſtſtellung. Fortſetzung folgt
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endeter Form das Kunſtlied. Der diesjährige
Liedertag ſteht unter dem Zeichen des
12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes in Breslau,
wo etwa 150 000 Sänger und mehrere Hundert-
tauſend begeiſterte Anhänger des Geſanges und
der Muſik Zeuge ſein wollen. Des großen ge
waltigen Bekenntniſſes zum deutſchen Lied,
deutſcher Kultur, zu Volk, Heimat und Vater
land. Mit der Aufforderung an alle Volks
genoſſen, ob Mann oder Frau, ſich den Sing-
gemeinſchaften des Deutſchen Sängerbundes
anzuſchließen, um dadurch am Werk unſeres
Führers der Kulturarbeit des deutſchen Volkes
mitzuarbeiten, ſchloß der Kreisführer ſeine
Anſprache.

Sodann ſang der gewaltige Chor „Die
Himmel rühmen“ mit Orcheſterbegleitung; es
folgten- Vaterlands, Marſch- und Volkslieder,
von denen einige beim bevorſtehenden
Deutſchen Sängerbündesfeſt in Breslau von
einem Maſſenchor von 40 000 Sängern ge
ſungen werden. Mit dem Heimatgebet mit
Orcheſter fand die Feierſtunde ihren Abſchluß.
Umrahmt wurden die Geſangsvorträge durch

des Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur. Es war eine ſchöne
Feierſtunde, die der Kreisführer Schmidt
mit einem Treuebekenntnis zum Führer, demFörderer des deutſchen Liedes, ſchloß. Aus
über tauſend Kehlen erklangen die National-
hymnen.

Aufnahme: Kurzhals

SS.-Brigadeführer Herrmann trägt sich in das Goldene Buch der Gaustadt Halle ein

2. Beiblatt, Nr. 175

Aufn.: Pieperhoff
Betty Sörensen und das neue Stadttheater-
mitgiied Schmidt (Gera) in der Operette
„Tanz ins Glück von Robert Stolz, die am
Sonntag im Stadttheater Halle erstaufgeführt

wurde

Geländeſpiel
des Stammes IV. 36

Ein Geländeſpiel führte am Sonnabend
der Stamm IV des Jungbannes Halle (36)
durch. Von einem Pimpf erhalten wir darüber
den folgenden Bericht:

Bolſchewiſten waren die eine Partei. Die
andere Partei waren die Nationaliſten. An der
Heide wurden die Bolſchewiſten gezwungen
ſich zu verteidigen. Sie mußten ihre Gold
barren (Torniſter) verſtecken und verteidigen.
Ein Gefangener wurde verſteckt; er wurde in
einen Sack gepackt und dadurch unkenntlich ge
macht. Der Führer der Nationaliſten ließ
ſyſtematiſch den Heiderand durchſuchen. Er ſtieß
ſofort auf die Vorpoſten der Roten (dieſe
waren durch einen roten Wollfaden erkenntlich
gemacht), die er ſchnell durch Abreißen der
Lebensfaden von ſeiner Uebermacht erledigen
ließ. Bald entdeckte er auch einen der Gold
barren ein heißer Kampf entſpann ſich um
dieſen Schatz, den die Bolſchewiſten auf keinen
Fall verlieren wollten. Jedoch die nationa-

Privataufnahme
Der neue Jungbannführer Rudolf Hermann

liſtiſchen Truppen waren die Stärkeren; der
Torniſter ging in ihren Beſitz über. So gelang
es ihnen noch weitere drei Goldſchätze zu er
obern. Leider konnten ſie ihren Gefangenen
nicht befreien, da dieſer in dichtem, faſt unzu
gänglichem Gebüſch verſteckt war.

Nach dem Schlußſignal traten die Einheiten
zu einer kurzen Beſprechung zuſammen. Hier
verkündete der Jungbannführer den Sieger.
Die Nationaliſten hatten zwar ihre Auf-
gabe nicht völlig löſen können; aber ſie hatten
noch die meiſten Lebenden, das heißt die meiſten
Pimpfe, die noch Wollfäden beſaßen. Die Roten
hatten noch einen Goldbarren, den Gefangenen
und eine kleinere Anzahl Lebender, die von den
Nationaliſten doch in kurzer Zeit überwältigt
worden wären. Ein Vorbeimarſch an dem
neuen Jungbannführer und dem Stammführer
war der Abſchluß des Geländeſpieles, an dem
alle Pimpfe mit Begeiſterung teilgenommen
hatten.



Vicht kleinlich ſein
Verſicherungen ſind dazu da, uns vor

r Schaden zu behüten. Aber man ſoll
icht bei feder Kleinigkeit einen großen Er

ſatzanſpruch ſtellen. Hat man beim Rauchen
ein Deckchen etwas verſengt, ſo ſollte man die
ſes geringfügigen Schadens wegen nicht gleich
einen Papierkrieg entfeſſeln.

Jeder Verſicherungsnehmer kann zur Ver
billigung des Feuerverſicherungsſchutzes bei
tragen. wenn er ſeiner Verſicherungsanſtalt
überflüſſige Schadenmeldungen erſpart: Seng
ſchäden, alle ſogenannten unechten Brand
ſchäden, die trotz aller Vorſicht hin und wieder
im Haushalt vorkommen, ſind es kaum wert,
zu einem bedeutungsvollen „Fall“ erhoben zu
werden.

Wer trotzdem ſolche Schäden anmeldet und
für Auslagen, die oftmals unter dem Jahres
verſicherungsbeitrag liegen, Erſatz beanſprucht,
verurſacht ſeiner Verſicherungsanſtalt un
nötigen Schriftwechſel. Auch andere kleine
Mißhelligkeiten, die in jedem Haushalt vor
kommen, hängt man nicht gleich an die große
Glocke. Wer in Unkenntnis der Beſtimmungen
ſolche meldet und ein Ablehnungsſchreiben er
hält, ſoll ſich nicht groß darüber aufregen, ſon
dern lieber in Zukunft dafür ſorgen, daß ſolche
unnötigen Schäden verhütet werden.

Verſicherungen ſind nicht dazu da, unſere
kleinen täglichen Dummheiten zu bezahlen,
ſondern ſie ſollen Schickſalsſchläge ausgleichen,
denen ſonſt der einzelne machtlos gegenüber

ſtehen würde. raſtru
Baden in der Sgale

Unerfreuliche Vorkommniſſe und Unglücks
fälle der letzten Tage geben den Polizeipräſi
denten Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
das Baden in der Saale und in allen offenen
Waſſerläufen und übrigen Waſſerſtellen der
Stadt Halle grundſätzlich verboten
und nur an folgenden Stellen erlaubt iſt:

1. Jn der Wilden Saale von ihrer
oberen Abzweigung (Ecke Pulverweiden) bis
zur Schafbrücke und in der Saale vom Ober
graben der Schleuſe Trotha bis zur Klär
anlage;

2. im übrigen nur in den Flußbade
anſtalten ſowie an den beſonders einge
richteten und von der Ortspolizeibehörde be
zeichneten Stellen.

Zum Baden im offenen Waſſer (Ziff.
dürfen nur die Aferflächen benutzt werden, die
zum Betreten und Benutzen freigegeben ſind.

Jn den Badeanſtalten darf nur innerhalb
der ſichtbaren Begrenzung gebadet werden;
außerhalb der ſichtbaren Begrenzung iſt dies
nur zuläſſig, wenn es durch einen mit Zu
ſtimmung der Waſſerpolizeibehörde ange
brachten Aushang in der Anſtalt genehmigt iſt.

Soweit das Baden verboten iſt, iſt auch
a) das Baden vom Boot aus nicht ge

ſtattet,

b) das Betreten des Uferrandes
zum Zwecke des Badens ſowie das Ent
kleiden und der Aufenthalt im Bade-
anzug auf den Uferſtreifen und den
Wegen, Raſenflächen und Anlagen am
Ufer nicht geſtattet.

Soweit das Baden geſtattet iſt, ſind ſelbſt
verſtändlich verboten Grober Unfug, Be
läſtigungen Vorübergehender ſowie jedes Ver
halten im und am Waſſer, das in ſittlicher
Beziehung Aergernis zu geben greignet iſt.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Wie lerne ich einen

guten deutſchen Stil ſprechen und ſchreiben?; Engliſch für
Anfänger I; Engliſch für Anfänger II; Schach für
Anfänger.

Aufgaben der Bauinduſtrie
Jahreskreffen der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland in Magdeburg

Jn Magdeburg fand das Jahrestreffen
der mitteldeutſchen Bauinduſtrie ſtatt, das von
der Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Bezirks
gruppe Mitteldeutſchland einberufen worden
war. Das Jahrestreffen wurde durch ge
trennte Sitzungen der Sondergruppen
Tiefbau, Eiſenbetonbau, Straßenbau, Landes-
kulturbau, Rohrleitungsbau, Wohnungs- und
Siedlungsbau, Oberbau und Jſoliergewerbe
eingeleitet. Es wurden Tagesfragen mit der
Aufgabenſtellung für den Vierjahresplan be
handelt. Zu einer Sonderſitzung fanden ſich die
Lehrfirmen zuſammen, um die Durchführung
der Anordnungen zu beraten, die der Geſetz
geber für das Nachwuchsweſen in der Bau
induſtrie gegeben hat.

Dr. Stoffel, Halle, ſtellte feſt, daß die
vor einem Jahr ausgegebene Parole: Ver
tiefung der Gemeinſchaftsarbeit
zwiſchen Auftraggeber, Unternehmer und Wirt
ſchaftsgruppe befolgt ſei. Auch in Zukunft
werde die Gruppe die betriebswirtſchaftliche
Förderung der Mitglieder durch einen Ausbau
der im abgelaufenen Jahr herausgebrachten
Kalkulationswerke und Muſterleiſtungsver
zeichniſſe betreiben. Die in der Heide bei Halle
errichtete Lehrlingsſchule für alle Bau
induſturie-Lehrlinge Mitteldeutſchlands beweiſe
den Willen der Gruppe, jede Verpflichtung
für den bau induſtriellen Nachwuchs
freudig auf ſich zu nehmen. Die Gruppe wird
in Kürze einen Neubau der Lehrlingsſchule
errichten.

Elbſtrombaudirektor Dr. Petzel, Magde
burg ſprach in einem Lichtbildervortrag: „Die
wichtigſten Bauvorhaben im mittel-
deutſchen Waſſerſtraßennetz“. Jm weſentlichen
handelt es ſich um den Ausbau des Niedrig-
waſſerbettes der Elbe, des Mittellandhaupt
kanals von Peine über die Elbe hinweg bis
Burg und des Südflügels, der das
Jnduſtriegebiet von Halle-Merſeburg-Leipzig
an das übrige Waſſerſtraßennetz anſchließt. Die

angeführten Waſſerbauten in Mitteldeutſchland
erfordern einen Koſtenaufwand von rund
500 Millionen RM. Die Durchführung der
Bauten konnte nur erreicht werden durch den
reſtloſen Einſatz der eigenen Kräfte der Elb
ſtrombauverwaltung und durch hervorragende
Leiſtungen der Bauinduſtrie.

Oberbaurat Richard Brätſch vom Amt
für Roh und Werkſtoffe beim Beauftragten
für den Vierjahresplan, Generaloberſt Göring,
behandelte „Die Bauinduſtrie im Rahmen des
Vierjahresplanes“. Jm Kampf um Deutſch
lands wirtſchaftliche Freiheit ſtehe die Bau
wirtſchaft mit in vorderſter Front. Bei fol
genden Aufgaben müſſe die Bauinduſtrie
in erſter Linie mitarbeiten: 1. Behebung des
Mangels an Facharbeitern und Fach
leuten; 2. Ausdehnung der Kapazität der
Bauinduſtrie über die Zahl des Jahres 1936
hinaus; 3. Bekämpfung der Verknappung an
den für jede Kapagzitätserweiterung wichtigſten
Werk und Rohſtoffen, alſo in erſter Linie
Eiſen und Nichteiſenmetalle. Jeder ſchlagartige
Anlauf wirtſchaftlicher Maßnahmen bringe
zwangsläufige Engpäſſe mit ſich. Durch ſie
muß man aber mit kalten Nerven hindürch;
denn ſehr bald werden z. B. Materialver
knappungen infolge der natürlicherweiſe ein
tretenden Steigerung des Bedarfs hinter uns
liegen. Der Bauwirtſchaft falle die Aufgabe
zu, die neugeſchaffenen Roh und Werk
ſtoffe in größtem Umfange zu verwenden.
Sie ſei in erſter Linie dazu berufen, die Güte
der neuen deutſchen Roh- und Werkſtoffe zu
beweiſen und durch ihre ſofortige und weiteſt
gehende Verwendung als Austauſchſtoffe die
Verknappung des Eiſens und der Nichteiſen
metalle wirkſam zu bekämpfen. Wenn die
Bauwirtſchaft beſtrebt bleibt. die ihr geſtellten
Kulturaufgaben guf dem Gebiete des Woh
nungs- und Siedlungsbaues im nationalſozia
liſtiſchen Sinne zu löſen, ſo ſchloß der Redner,
dann habe ſie ihre vordringlichſten Aufgaben

im Zuge des Vierjahresplanes gelöſt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Dienstag, 20.30 Uhr, Zuſammenkunft der
Schulungsobmänner im „Coburger Hofbräu“,

Kreispropagandaleitung
Die Ortsgruppenkulturſtellenleiter werden

hiermit zu einer Dienſtbeſprechung für Diens
tag, 20.15 Uhr, nach dem Haus an der Moritz
burg eingeladen. Pünktliches Erſcheinen wird
erwartet. Die Ortsgruppenpropagandaleiter
werden gebeten, ſoweit ſie dienſtfrei ſind, an
dieſer Beſprechung ebenfalls teilzunehmen.
Kreisfunkſtelle

Dienstag, 20.15 Uhr, Dienſtbeſprechung der
OrtsgruppenFunkſtellenleiter im Haus an der
Moritzburg.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Montag, 20.15 Uhr, Schulungsabend im
„Schreberhaus Süd“ für die Politiſchen Leiter,
Blockhelfer, ſowie Walter und Warte der
Gliederungen.
Ortsgruppe Steintor

itgliederverſammlung am Dienstag, 20.15
Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Neumarkt
Dienstag, 20.415 Uhr. Mitgliederverſamm

lung in den Albrechtfeſtſälen für alle Partei
genoſſen, Parteianwärter, Walter und Warte
der Gliederungen. Es ſpricht Pg. Schillik.
Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna

29. Juni, 20.30 Uhr, im Gaſthof Große zu
Bruckdorf Tonfilmveranſtaltung. Es laufen die
Filme: Befehl iſt Befehl“, „Steppke“ und
„Fox Tönende Weochenſchau“. Alle Volks
genoſſen ſind eingeladen.

„Kraftdurch-Freude““Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealghymnaſium 20--21.30 Uhr; Johannesſchule
20--21.30 Uhr; Cröllwitzer Schule 20--21.30 Uhr.
Gymnaſtik für Frauen: Moritzburg 17—-18 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Cröllwitzer Schule 4—-7 Jahre 17--18 Uhr; ab
8 Jahre 18-19 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Univerſitätsſportplatz 19.30 bis
21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19-—-20.30 Uhr.
Reiten: Burgſtraße 34 21-—-21.45 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad, für Männer und Frauen: 20—21 Uhr; für
Kinder: 16-17 Uhr; Geſundbrunnen, Männer und
Frauen: 19.30--20.30 Uhr. Radfahren: Radrennbahn
17-19 Uhr. Betriebs- und Ortsſportwarte: Albrecht
ſtraße 7, Kameradſchaftshaus der DAF., 20 Uhr.

Niemberg: Kindergymnaſtik: kleinere Kinder 16 bis
17 Uhr; größere Kinder 17—18 Uhr. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele (für Frauen): Gaſthaus Hirſch
20—-21 Uhr.

Anmeldungen zum Tennisſpielen auf den Tennis
plätzen am Sandanger beim Platzwart.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
vom 27. Juni bis 3. Juli

Dienstag, 29. Juni
Ortsgruppe Paul Berck(NSKOV.). Spiel

folge: „Der Tag von Potsdam „Weißen
born“, Lokal: Reſtaurant „Südpol“, Beeſener
Straße. Beginn: 20 Uhr.
Mittwoch, 30. Juni

Ortsgruppe Glaucha (Zellenverſammlung).
Spielfolge: „Hungersnot in Rußland
„Adolf Hitler, unſer Führer“. Lokal: „Bürger
haus“, Schwetſchkeſtraße 24. Beginn: 20 Uhr.

Arbeit der Frau unenkbehrlich

Die NS.-Frauenſchaft und das
Deutſche Frauenwerk der Ortsgruppen
Paul Berck und Vogelweide hatten am Sonn
abend nach dem Ruderhaus Böllberg zu einem
Sommerfeſt eingeladen, das unter dem Ge
danken „Die Frau im Dienſte des Vierjahres
planes“ ſtand und zugleich eine Abſchieds
feierſtunde für die aus der Ortsgruppe Paul
Berck in die Ortsgruppe Vogelweide über
tretenden Frauen ſein ſollte. Nachdem Orts
frauenſchaftsleiterin Frau Bayer in der Be
S n ihrer beſonderen Freudearüber Ausdruck gegeben hatte, daß die

Kreisfrauenſchaftsleiterin Marga Meißner
erſchienen ſei, ſprach dieſe über Die Aufgaben
des Frauenwerkes“ Mit Hilfe der deutſchen
Frauen ſoll das deutſche Volk wirtſchaftlich
frei vom Ausland gemacht werden. Dieſe
Aufgabe ſei nur zu löſen, wenn alle Frauen
in den Vierjahresplan eingeſpannt würden.
Es müſſe aufgeräumt werden mit dem Ge
danken, daß die Frau nur ins Haus gehöre.

Ortsgruppenleiter Herbsleb erinnerte
an die wertvolle Arbeit der Frauen in der
Kampfzeit und ſtellte mit Stolz feſt, daß nach
1933 die Zahl der Frauenſchaftsmitglieder
ſtändig gewachſen ſei, ein Beweis dafür, daß
die Frauen gewußt haben, um was es im
Dritten Reich geht. Er dankte den ſcheidenden
Frauen für die im Ortsgruppenbereich ge
leiſtete Arbeit.

Ortsgruppenleiter Dr. Beeg ſprach von
der Stellung der germaniſchen Frau. Sie war
dem Manne gleichberechtigt, ſte war Mutter
und Hüterin der Familie und Betreuerin der
Wirtſchaft. Heute ſind wir auf dieſe Stellung
der Frau wieder zurückgekommen. Sie iſt die
ewige Mutter des Volkes geworden und die
beſte Lebens- und Kampfgenoſſin des Mannes.
Nur ſtarke Frauen können dieſer Aufgabe voll
und ganz gerecht werden. Die Arbeit der
hege iſt unentbehrlich; denn gerade im Haus

alt wird das Schickſal des deutſchen Volkes
mit entſchieden. Unſer Leben iſt infolge des
hohen Fleiſchverbrauches viel zu teuer. Die
Produktion von tieriſchen Erzeugniſſen ver
ſchlingt zu viel Nährſtoffe. Pg. Dr. Beeg
dankte der Ortsfrauenſchaftsleiterin Frau
Bayer für die uneigennützige Arbeit und gab
bekannt, daß eine der älteſten Kampfgenoſ
ſinnen, Frau Schul tz, Trägerin des goldenen
Ehrenzeichens, die Leitung der Frauenſchafts
ortsgruppe Vogelweide übernommen hat.

Die Spielſchar der Jugendgruppe des Deut
ſchen Frauenwerkes erfreute die zahlreich er
ſchienenen Volksgenoſſen durch Geſang, Muſik
und Volkstanz und erntete für ihre Dar
bietungen reichen Beifall.

An der Ecke Talamtſtraße und Hallorenring
ſtießen 11.50 Uhr ein Perſonenkraft
wagen und eine Straßenbahn zuſammen. Der
Kraftwagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er
abgeſchleppt werden mußte.

16. Fortſetzung

„Setzen Sie ſich hin“, ſagt Doktor Möglichungehalten; er iſt von Velnſ Schulmeiſter und

hält es für ſeine Pflicht, in dieſem gefährlichen
Augenblick ſeine ganze Autorität herauszu
kehren: „Hier befehle ich. Und darum verbiete
ich Jhnen, in Zukunft Jhre Soldatenmütze auf
unſeren Uebungen zu tragen. Die verſchieden
ſten Stadtabgeordneten haben ſich bereits
darüber aufgehalten. Wir laufen Gefahr, als
KappPutſchiſten verſchrien zu werden. Wir
werden auch nicht mehr den feldgrauen Dreß
tragen. Die Bundesleitung hat verfügt, daß
die internationale Boyſcouttracht, mit kurzer
Hoſe und Cowboyhut, zu tragen iſt. Wir ſind
keine nachgemachten Sol

„Nein, wir wollen echte Soldaten ſein!“
ruft „Blitz“ dazwiſchen und erntet einen ver
nichtenden Blick aus den grauen Hechtaugen
des alten Schullehrers.

Aber er läßt ſich nun nicht mehr ducken.
„Jch bin Frontſoldat und glaube an dieſe

Jungen hier. Jch ſchlage noch einmal der
örtlichen Bundesleitung vor, den politiſchen
Kampf der Freikorpsverbände und nationalen
Wehrformationen zu unterſtützen

„Abgelehnt!“ ſagt Doktor Möglich kalt.
Aber wir ſind gar nicht damit einver

ſtanden. Der Kornett Fritz Krocker, der ein
mal Lichterfelder Kadett war, nimmt ſtramme
Haltung an und ſtimmt „Blitz“ begeiſtert zu.
Jetzt bekommen auch die anderen Mut:

„Ja, ja, Blitz ſoll uns führen

G
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Doktor Möglich iſt kreidebleich im Geſicht
und erhebt ſich ſteif:

„Jch verlaſſe den Heimabend. Jch löſe den
Heimabend auf. Jch werde der Bundesleitung
den geben. Herr Hahnekamp, Sie wer

en
„Hierbleiben!“ ruft „Blitz“ gemütlich. „Auf

Herr Doktor, wir machen alleine
weiter!“

Er legt die Hand an die alte Feldmütze, an
die er die ſchwarz weißrote und die Pfad
finderkokarde geheftet hat und ſpricht zu uns:

„Jungens, was ich da eben gemacht habe,
dürft ihr euch nicht zum Beiſpiel nehmen.
Wenn ich das an der Front gemacht hätte,
wäre ich vor das Kriegsgericht geſtellt worden.
Aber auch Doktor Möglich, der Herr mit der
„akademiſchen“ Ausſprache, hätte kein Glück da
draußen mit ſeinen Anſichten gehabt. Wir
wollen nicht „Fang mich mal!“ in den Wäldern
ſpielen, während die rote Jugend hier die
Großſtadt erobert. Die Jugend von Frankfurt
muß auf unſerer Seite ſtehen! Wir müſſen
nun leider das Abzeichen des Pfadfinder-
bundes ablegen, werden uns ſelbſt ein Ab
e zulegen, aber das hat Zeit, iſt nicht

ie Hauptſache. Wir werden mit dem Wiking-
bund, mit dem Bund Oberland und dem Bund
Reichsflagge zuſammenarbeiten. Jch mache
euch den Vorſchlag, an der linken Seite eurer
Skimützen oder eurer Südweſter ein Edelweiß
aus Metall zu tragen und euch „Völkiſcher
Jugendbund“ zu nennen. Wenn wir groß und
ſtark ſind, ſchließen wir uns dann einem

größeren Verbande an, vorläufig arbeiten wir
mal an uns ſelbſt. Wer nicht bei uns bleiben
will, ſoll ſich melden.“

Walter Guttmann und Fritz Stern erheben
ſich von den Plätzen.

„Tja“, ſagt „Blitz“, „was wollte ich doch
gerade ſagen, nehmt es uns nicht übel, aber
wir glauben, ihr werdet euch bei uns nicht
wohlfühlen, ihr wißt ja: Die Völkiſchen

„Bei Antiſemiten kann ich nicht mitmachen!“
ſagt Stern beſtimmt, aber Guttmann hat es
ſich inzwiſchen anders überlegt:

„Warum nicht, wenn der Doktor Bleiſtein
nichts dagegen hat?“

„Der Doktor Bleiſtein hat etwas dagegen!“
ſagt der andere, „denkſte, en Rabbiner wird
völkiſch?“

Nein, da hat er recht, und der Guttmann
begreift es.

Unſer Programm iſt kurz und bündig. Wir
treten in den Ring völkiſch- nationaler Ver
bände Frankfurts ein und beteiligen uns mit
Wimpelabordnung und drei Mann, wenn mög
lich alle fünfzehn, an den Verſammlungen und
Kundgebungen des Rings.

„Was iſt das für eine Affenjacke?“ fährt
mich der Profeſſor Wolter eines Morgens in
der Schule an, „und was ſoll das Bändchen
im Knopfloch, wir ſind keine Fatzken in der
Wöhlerſchule, wir ſind Republikaner!“

„Das iſt eine Windjacke“, antworte ich, „die
tragen wir beim völkiſchen Jugendbund.“

Da ſieht mich Wolter mitleidig an:
„Armer Eſel, läßt Du Dich von den Lands

knechten einſpannen? Aber ich habe es ja
immer geſagt: die dümmſten Mathematiker
ſind die lauteſten Schreier!“

Er ſieht ſich triumphierend in der Klaſſe
um, und Stern und Guttmann, Finkelſtein
und Badmann lächeln ſpöttiſch. Aber der Klub
der Starken ſteht auf meiner Seite. Er ſteht
kurz vor der Auflöſung. Der Vertrauensmann
Schröder hat geſchloſſenen Uebertritt in den
Bund vorgeſchlagen. Da mögen aber ein paar
Kameraden nicht mitmachen, wenigſtens nicht
offiziell, die Eltern ſind nicht begeiſtert davon,
ſie ſind „ruhige Bürger“ und wollen nicht, daß
ihre Kinder in die Hände „gottloſer Wodans
anbeter“ kommen.

Am nächſten Heimabend freut ſich der gott
loſe Wodansanbeter „Blitz“ Hahnekamp mäch
tig, ſechs neue Kameraden verpflichten zu
können

„Am Samstag“, ſagt er zu uns, „marſchie
ren die nationalen Verbände auf dem Platz
vor dem Volksbildungsheim auf, es ſoll gan
heimlich vor ſich gehen, und jeder von eu
muß mir verſprechen, den Mund zu halten.
Wir erſcheinen in Bundestracht, mit Wimpel
und einer ſchwarzweißroten Flagge, die wir
mitnehmen, damit wir etwas in Erſcheinun
treten. Halb acht alles antreten. Front na
dem Eſchenheimer Turm. Um halb neun Ein
marſch in das Volksbildungshaus, wo der
Führer des Rings ſprechen wird. Thema
„Hände weg vom Ruhrgebiet!“

Wir jubeln: Seit Tagen hetzt die franzö
ſiſche Preſſe gegen Deutſchland und will eine

ngenieurkommiſſion in das rheiniſchweſtfä
liſche Jnduſtriegebiet ſchicker. Die Proteſte der
deutſchen Regierung verhallen ungehört. Jetzt
n wir, die Jugend, unſere Stimme er
eben:

„Hände weg! Hände weg von Rhein und
Rühr!“

Als wir am Samstag zum Volksbildungs
heim ziehen, ſind unſere Herzen kleinlaut und
unſere Geſichter glühen vor Scham:

Die Jngenieurkommiſſton iſt ſchon an der
Ruhr! Jeden Jngenieur begleitet eine Kanone
und ein Bataillon Franzoſen, vorneweg und
hinterher Tankgeſchwader die „wiſſen
ſchaftliche Arbeit kann beginnen!

Die Kundgebung iſt ein einziger leiden
ſchaftlicher Aufſchrei der vaterländiſch geſinnten
Bevölkerung der Mainſtadt gegen die Verge
waltigung der Brüder an der Ruhr. Zum
erſten Male iſt es gelungen, in der „Börſen
ſtadt eine nationale Kundgebung durchzu
führen, die die alten ſchwerer
Fahnen aufzieht und das Deutſchlandlied ded
der e vierten Strophe und das Lie
der Freikorps ſingt:„Wir hen m Arme das Wikingerſchiff

am Kragen die Gardeſterne.und nehmen im Herzen die Heimat mit
le Fernein der Zukunft dunkle F Fortſetzung kolgt
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